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Die „Krakauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme 


9 er. bere hnet. — 


— ——ů un 


Amtlicher Theil. 


Wampierzöw und Kaweczyn 
haben ſich im Zwecke der Um- 
wandlung der in Wampierzöw bis nun beſtandenen 
Nothſchufe in eine birektivmäßige Trivialſchule verbind⸗ 
lich gemacht zum Unterhalte des Lehrers: 
ampierzow im Baaren 84 fl. Oeſt. W. und 
10 Koreg Korn, Kaweczyn im Baaren 45 fl. 50 kr. 
Oft. W. und 2 Koretz Korn beizutragen, / Joch 
Grundes adzutreten, das Schulhaus angemeſſen zu 
adaptiren, und ſtets in gutem Stande zu erhalten. 
Dieſe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Förder 
rung der Volksbildung werden zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, den 23. Juli. 1860. 


Nr. 17048. 
Die Gemeinden: 
(Tarnower Kreise 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majefät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Juli d. J. zu Sektionsräthen im Poligeimis 
niſterium den disponibel gewordenen Vorſtand des Pra dial⸗ 
dureau's des Generalgeuvernements von Ungarn „Sektionsrath 
Joſeph Franz, den Hofſſekretär des Polizeiminiſteriums, Dr. 
gnaz Kraus, Letzteren zugleich zum Vorſtande des Präſidial⸗ 
ureau's, daun die Hofſekretäre des gedachten Miniſteriums, Karl 

idler und Karl Hierſch allergnädigſt zu ernennen gerubt. 
Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem an 
den Minister des Innern gerichteten Handbillet vom 23. Juli 
d. J. die Josephine v» Babarezy zur Ehrendame des freiwelt⸗ 
Adeligen Damenſtiftes Maria⸗Schul in Brünn allergnädigſt zu 


ernennen geruht. n 

Ee. f. f. 2 Mazeſtät haben mit Allerhöchſter En 
90 vom 20. Juli d. J. dem Militärs Thierargte zweit 

aſſe, Jakob rammel, bei deſſen Uebernahme in den wohl⸗ 

a er mehr als ſechsund⸗ 
D guten oldene Berdtenftkreu 
keene zu verleihen gerubt. 

e. k. . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Juli d. J. dem dwebel, Georg Herba⸗ 
ezek, des Patental-Invalidenſtandes, in Anerkennung ſeiner lan⸗ 
gen, durch ſehr erſprießliche Leiſtungen als Schwimmmeiſter und 
Ober⸗Schwimmmeiſter an der Wiener Militär: Schwimmſchule 
ausgezeichneten Dienſtzeit, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſcließung vom 31. Juli d. J. dem Gemeinen, Joſeph Raba, 
der Militär⸗Polizeiwach⸗Abtheilung in Prag, in Anerkennung der 
muthvollen Entſchloſſenheit und Ausdauer, die derſelbe bei dem 

erſuche zur Rettung eines Mannes vom Tode des Eitrinkens 
unter augenſcheinlicher Gefahr für ſein eigenes Leben bethätigte, 
as ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
Beförderungen: 
In der Geniewaſfe: 
{ Zu Operfilieutenants die Majore: Franz Edler v. Neuhaus 
Ka und Rudolph Freiherr von Türkheim, des Genieſtabes, 
it Belaſfung in demſelben; ö 
nag du Maſors die Hauptleute erſter Klaſſe: Arnold Frieß, Er⸗ 
m Steutter, Franz Anton v. Hurter⸗Ammann und Karl 
stig, ſämmtliche im Genieſtabe. 
De Verleihungen: 
5 m penſioni Major, Philipp Freiherrn Röder von 
De re bur — — ad honores und 
Der 10 bene meten Rittmeiſter erſter Klaſſe, Karl Freiherrn von 
der Majors Charakter ad honores. 
Penſionirungen: 
28 Oberſtlieutenant, Joſeph Poquet, des Pionnierkorps, 
berſteng⸗Gbaralter ad honores; i 
. bler, Franz Humler, des Artillerie⸗Regiments Ritter 
b ab Nr. 4; 

N Major, Vincenz Marochini, des Adjutantenkorps, und 
terie-Re lauptman erſter Klaſſe, Guſtav Klöckner, des Infan⸗ 
ter ad — Herzog zu Naſſau Nr. 15, mit Majors⸗Charak⸗ 
Quittirung: 


tanz Graf Falkenhayn, des Uhlanen⸗Regim. 


Der Major 
inalor. 8 
Graf Civalart gr 1. mit Beibehalt des Militär- Charakters. 


Am 4. A 
in Wien tus Tv. 0 iſt in der k. k. Hoſ⸗ und Staatsdruckerei 


fendet worden. uͤck des Reichs geſeblattes ausgegeben und 


Nr. Dasſelbe enthält unter 

je Fame der Minifterien des Innern, der Sata und 
. 5 zen vom 23. Juli 1800, womit die, 2 Peſther 
ung v 1 20 ommerzialbant mit der Allerhöchſten 81455 
allgemeinen “ Jaͤnner 1800 bewilligten Ausnahmen von den 
den bürgerlichen Geſetzen und zugleich gewährten 
en von den im Allerböchten Patente vom 2. Au⸗ 
— blatt Rr. 320, vorgeſchriebenen Siem: 

des Fin, Webühren kundgemacht werden; 
giltig für die tm ran minifteriums vom 28. Juni 1860, 
länder, für weiche dis Zul en Zellgebjete begriffenen Kron⸗ 
Giltigkeit hat — — — Und Staats⸗Monopols⸗Ordnung 
Bezuges der rohen — fürſdebang der Kontrole des 
Nr. Meteien dee inneren Zollgebietes; die Maschinen Garnſpin⸗ 
t, m die Verordnung des Minifteriume Re 4 
uli 1860, giltig für alle Kronländer, in welchen bas Aller 


Kr. 


5 . r 

. K der Sonn und Feiertage. 
Inſertiensgebübt im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
Ne. — Inſer 


Dinftag, den 


Viertelfäbriger Abon⸗ 


nn — 2 


hoͤchſte Haufirgeſetz vom 4. September 1852, Reichsgeſetz⸗ 
blatt Nr. 252, fundgemacht iſt, über die, mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 35. Juli 1860 genehmigte Ausdehnung 
der den Bewohnern der Valſugana, in Tirol mit der Aller⸗ 
gane Entſchließung vom 17. Oktober 1858, Reichsgeſetz⸗ 
latt 209, zugeſtandenen wichen dan im Hauſirhandel mit 
Heiligenbildern und Gebetbüchern, auf die Führung von uns 
bedenklichen profanen Bildern und Landkarten; 
Nr. 191 die Verordnung des Minifteriums der Juſliz vom 30. 
Juli 1860, wirkſam für das Lombardiſch⸗Venetianiſche Kö⸗ 
nigteich vom Tage der Kundmachung, wodurch die, dem Pro⸗ 
dinzial-Tritunale in Mailand zugeſtandene Gerichtsbarkeit 
zur Amortiſtrung der Effekten des Monte auf das Landes⸗ 
ericht in Venedig übertragen wird; 
102 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30, Juli 1860, 
über die Wiederherſtellung von zwei Mebenzollamtern im 
Gebiete der Finanz ⸗Landes Direktion in Agram mit den 
Standorten Zwonigrod und Mali Halan; 
103 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 30. Juli 
1860, über die Ermächtigung des Hauptzollamtes Trautenau 
in Böhmen zur Zoll⸗Kreditirung; | 
. 194 den Erlaß des Finan minlſberluwe vom 31. Juli 1860, 
über die mit Allerhoͤchſter Entſchließung vom 22. Juli 1860 
angeordnete Auflaſſung der Steuer Direktionen in Troppau 
und Einſetzung von Steuerkommiſſionen in Mähren. 


— — 
Uichtamtlicher Theil 


Krakau, 7. Auguſt. 

Man darf es gegenwärtig bereits als feſtſtehend 
betrachten, wird der „Prager Ztg.“ vom Main her 
geſchrieben, daß in Teplitz keine innere deutſche Frage, 
weder unter den Souveränen noch unter den leitenden 
Miniſtern zur Erörterung und alſo auch nicht zur Ent⸗ 
ſcheidung gekommen if. Man hat ſich dort nur des 
mehreren überzeugt, daß die beſtehenden Differenzen 


Nr. 


Nr. 


— 


dieſer Art keinen tieferen Grund haben, daß der Bun: 


destag der Ort iſt, wo dieſelben ausgetragen werden 
können und werden, daß man inzwiſchen feſten Boden 
unter ſich hat, den keiner von beiden Theilen, Preußen 
ſo wenig als Oeſterreich, zu verlaſſen gedenkt, und daß 
vielleicht hier und da verſchiedene Anſichten über den 
Ausbau der Bundes verfaſſung ſich geltend machen 
konnen, daß aber weder Oeſterreich die beſtehende Ver: 
faſſung als Fußſchemel eines übergreifenden Einfluſſes 
zu mißbrauchen beabſichtigt, noch Preußen eine Ver⸗ 
größerung feiner materiellen Macht auf den Trümmern 
derſelben anſtrebt. Wenn man in Teplitz auch nur 
hätte verſuchen wollen, eine Einigung in den deutſchen 
Fragen zu erzielen, ſo würde man ſicher vor allen 
Dingen Sorge getragen haben, nicht gerade an dem 
Tage dieſer Fürſtenzuſammenkunft ſelbſt diejenige 
dieſer Fragen in Frankfurt auf die Tagesordnung zu 
ſetzen, in welcher ſich die Anſichten ſo ſchroff gegenüber 
ſtehen, wie in der Frage der Reviſion der Bundes: 
Kriegsverfaſſung. Was in Teplitz beabſichtigt und wie 
hinzugefügt werden darf, erreicht iſt, das iſt die Feſt⸗ 
ſtellung einer gemeinſamen Action in den europäiſchen 
Fragen, deren Löſung von Tage zu Tage dringender 
an alle Großmächte herantritt. a 
Im Frühjahr hatte, wie man ſich erinnern wird, 
Fürſt Gortſchakow die am Hofe zu Petersburg be⸗ 
glaubigten Vertreter der fünf Großmächte verſammelt 
und ihnen im Namen des Kaiſers die Eröffnung ge⸗ 
macht, daß in den chriſtlichen Provinzen des ottomani⸗ 
ſchen Reiches binnen kurzer Friſt ernſte Unruhen zu 
erwarten ſeien, und daß deßhalb, nach Anſicht Ruß⸗ 
lands, zur Vorbeugung derſelben von der Pforte eine 
neue „Organiſation“ dieſer Provinzen, welche den ges 
rechten Beſchwerden der chriſtlichen Bevölkerungen ab⸗ 
zuhelfen geeignet ſei, von den fünf Großmächten ge⸗ 
fordert werden müßte. Die jene ruſſiſchen erſten For: 
derungen formulirende Circular⸗Depeſche des Für: 
ſten Gortſchakow vom 23. April, welche, damals erlaſ⸗ 
ſen, erſt jetzt zur Oeffentlichkeit gelangt, hat folgende 
Stellen: Die Lage der unter der Herrſchaft der Pforte | 
ſtehenden chriſtlichen Provinzen iſt der Aufmerkſamkeit 
der europäiſchen Großmächte nicht entgangen. Das 
kaiſerliche Cabinet hat ſich berufen gefühlt, derſelben 
eine um ſo größere Beachtung zu widmen, als die au | 
jenen Provinzen, und zwar namentlich aus Bosnien, 
der Herzegowina und Bulgarien, ihr zugehenden Be⸗ 
richte von Tag zu Tag ein traurigeres Bild vom Zu⸗ 
ſtande dieſer Lander entwarfen. Wir haben es als eine 
Pflicht betrachtet, wo moglich den Eventualitäten vor: 
zubeugen, welche dieſer Stand der Dinge für die alle 
gemeine Lage des Orients herbeizuführen drohte. Wir 
wiſſen die Schwierigkeiten, mit welchen die Pforte zu 
kämpfen hat, ſehr wohl zu würdigen und zweifeln nicht 
an ihren guten Abſichten. Jedenfalls aber haben wir 
die Ueberzeugung gewonnen, daß jene Zuſtände nicht 
länger fortdauern koͤnnen, ohne binnen Kurzem eine 


IV. Jahrgang. 


7. Auguſt 


nementsprets: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nie — 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, 
at Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeltung.“ Zuſendungen werben franeo erbeten. 


eben fo wenig als wir gegen fo ernſte 
gleichgültig fein können, glaubten wir, ein 
lich zu Conſtantinopel von allen Cabin en 
Intereffe an der Ruhe der Türkei haben, ausgeübt 
Intervention ſei allein im Stande, Ye Ereigniſſe zu 
beſchwören, welche fie zu gefährden drohen. In dem 
Wunſche, beſtimmte Grundlagen zu dieſem Zwecke aus⸗ 
findig zu machen, haben ſich die Herren Vertreter, un⸗ 


ausgeübte 


oc 


ter Vorbehalt des Urtbeils ihrer Höfe, über folgende 
Faſſung mit mir geeinigt: 1. Die ofortige Erklaͤrun 
von Seiten der fünf Großmächte, daß ſie den gegen⸗ 


wärtigen Zuſtand der Dinge in den oriſtlichen Pro⸗ 
vinzen des ottomaniſchen Reiches nicht langer dulden 
können. 2. Die Forderung einer „ ek welche 
darauf abzielt, den chriſtlichen Provinzen der Pforte 
wirkſame Bürgſchaft zu ver! en, die geeignet ſind, den 
gerechten Beſchwerden d Bevölkerungen abzuhelfen 
und iu gleicher Zeit Zuropa hinſichtlich der Möglichkeit 
von Verwicklungen zu beruhigen, we 

nen Intereſſen, wie die der Türkei berühren 
Verſuch dürfte die einzige Aus ſicht darauf bieten, 


es noch Zeit dazu iſt, Verwicklungen vorzubeugen, die Zeit ihrer Räumung befindlichen 


4 


eit Europas 
Mittel, dem 
: ſofort rafı 


den Frieden des Orientes und die Sicherheit 
ernſtlich gefährden würden, und das ei 
Ausbruche derſelben Einhalt zu thun, f 
gemeinſam und energiſch zu handeln; denn der Augen⸗ 
blick iſt nahe, wo jedes Zaudern und Zögern die ſchwer⸗ 
ſten Folgen haben würde. his 4 

Eine von der „K. 3.“ jetzt veröffentlichte Cireu⸗ 
larnote des Fürſten Gortſchakow an die fremden 
Höſe vom 30. März enthält die (ſchon früher bekannt 
gewordene) Zuſtimmung Rußlands zu der Annexion 
von Savoyen und Nizza. 1 N 

Die „Köln. Ztg.“, ſchreibt die „Donau Ztg.“, wird 
bekanntlich öfter mit Inſpirationen und officiöfen Ein⸗ 
ſendungen aus Paris beehrt. Auffallend iſt es, daß 
die beiden Actenſtücke (die Noten des Fürſten Gor⸗ 
tſchakow vom 23. April und 30. März) geeignet find, 
der Politik Frankreichs in der ſpriſchen, wie in der 
ſavoyiſchen Frage gewiſſermaßen zur Rechtfertigung zu 
dienen, und daß ſie in einer und derſelben Nummer 
des rl einiſchen Blattes gerade in einem Augenblick 
veröffentlicht werden, in welchem Frankreich bemüht 
ſcheint, ein ſolidariſches Zuſammenwirken mit der eng⸗ 
liſchen Regierung um jeden Preis, nöthigenfals auch 
auf die Gefahr hin anzubahnen, daß durch dieſe Schwen⸗ 
kung die bisherige Innigkeit der Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu dem St. Petersburger Cabinete Schaden 
leide. 5 

Der Pariser Correſp. der „Preuß. 3.“ macht 
auf einen bemerkenswerthen Widerſpruch in der fran⸗ 
zoͤſiſchen Politik aufmerkſam: Ganz vor kurzem erſt 
hat der franz. Geſandte Baron Talleyrand im Auf⸗ 
trag des Herrn en e in Turin ſo ernſte Vor⸗ 
ſtellungen zu Gunſten der Allianz mit Neapel gemacht, 
daß Cavour ironiſch fragte: „ob die franzöſiſchen „Dis 
plomaten denn Neapolitaner geworden ſeien.“ or 
„Wir find,“ antwortete der franzöſiſche Geſandte, kei⸗ 
ne Neapolitaner, aber wir ſind auch keine Piemonte⸗ 
ſen, ſondern Freunde der Italiener, vielleicht wärmere 
als Sie, denn wenn die Dinge fo, fortgehen, fo wer⸗ 
den Sie unfehlbar neues Unglück über Italien herauſ⸗ 
beſchwören und Frankreich vielleicht zwingen, zu Sun: 
ſten des Königs von Neapel einzuſchreiten.“ Wie räumt 
ſich nun aber dieſer Vorfall, (den der Correſp. der 
„Preuß. Ztg.“ verbürgen zu können glaubt), mit dem 
Princip der Nicht⸗Intervention in Italien, das der 
kaiſerliche Brief aufſtellt? Erinnert dieſer Widerſpruch 
zwiſchen der officiellen und der Cabinetspolitk nicht 
lebhaft an dasſelbe Spiel zur Zeit der Annexion Mit⸗ 
tel⸗Italiens? 

Ein Gerücht will wiſſen, Königin Jſabella werde 
ſich demnächſt nach Barcelona begeben, um mit dem 
franzöſiſchen Kaiſerpaare, wenn dieſes feine Reife 
nach Algier antritt, zuſammenzutreffen. 

Die „Espana“ bringt nach einem Blatte von Bar⸗ 
celona folgende Nachricht: „Das Zuſammentreffen der 
Reiſe Ihrer Majeftät der Königin nach Barcelona mit 
derjenigen des Kaiſers der Franzoſen noch Algerien hat 
das Gerücht hervorgerufen: die beiden Souveraine 
würden eine Zuſammenkunft in unſerer Stadt halten. 
Ob die Nachricht begründet iſt, wiſſen wir nicht.“ 


gjdie Stadt Meſſina verlaſſen, 


feine allgemei- Commiſſar ernennen 
rühren. Dieſer ſchl 
wenn einem Worte aller 


laniſche Armee, die in Zukunft den Namen 


Der vom Pariſer „Moniteur“ veröffentlichte Text 
der zwiſchen Garibaldi und dem Grafen Clary 
eſchloſſenen Militär⸗Convention, lautet: „Im 
ahre 1860 den 28. Juli zu Meſſina. Tommaſo 
de Clary, Hoͤchſtcommandirender der Truppen in Meſ⸗ 
ſina, und der Ritter Giacomo Medici, Generalmajor, 
beſeelt von Gefühlen der Humanität, und indem ſie 
das Blutvergießen vermeiden wollten, welches einerſeits 
die Occupation Meſſina's, andererſeits die Vertheidi⸗ 
gung der Stadt und der Forts verurſacht haben würde, 
haben kraft der ihnen von ihren reſpectiven Auftrag⸗ 
gebern ertheilten Vollmachten die folgende Convention 
geſchloſſen: Art. 1. Die königlichen Truppen werden 
s ohne beunruhigt zu wer⸗ 

den, und die Stadt wird von den ſicilianiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt werden, ohne daß dieſe ihrerſeits durch die 
königlichen Truppen beunruhigt werden dürfen. Art. 2. 
Die königlichen Truppen werden in einer Friſt von 
zwei Tagen, vom Datum der Unterzeichnung der ge⸗ 
genwärtigen Convention an gerechnet, die Forts Gon⸗ 
zaga und Caſtellaccio räumen. Jede der beiden con⸗ 
trahirenden Parteien wird zwei Offciere und einen 
i nen, um ein Verzeichniß der a 
ſchlünde, der Kriegsmunition und e 
der in den genannten Forts zur 

Räumung Gegenſtände aufzu⸗ 
nehmen. Die ſicilianiſche Regierung wird dafür ſorgen, 
daß, ſobald die Soldaten die Räumung bewirkt haben, 


&|mit dem Transport aller verzeichneten Gegenſtände be⸗ 


gonnen, daß derſelbe fo ſchnell als moglich vollendet 
wird, und daß die transportirten Gegenſtände in der 
neutralen Zone, von der weiter unten die Rede ſein wird, 
deponirt werden. Art. 3. Die Einſchiffung der kgl. Trup⸗ 
pen wird bewirkt werden, ohne daß dieſe Truppen von den 
Sicilianern beunruhigt werden dürfen. Art. 4. Die kgl. 


tuppen werden in Bezug der Citadelle und der Forts 
Don Blasco, Samen 1 Sort 


und San Salpadore bleiben 
jedoch unter der Bedingung, daß ſie — — um: 


ſtänden der Stadt keinen Schaden zufügen dürfen, es 
ſei denn für den Fall, daß dieſe Werke angegriffen 
und die Arbeiten zum Angriff in der Stadt ſelbſt auf⸗ 
geführt werden. So lange dieſe Bedingungen feſt⸗ 
ſtehen und gehalten werden, wird die Gitadelle fi 
enthalten, das, Feuer gegen die Stadt zu eröffnen bis 
zum Aufhören der Feindſeligkeiten. Art. 5. Man wird 
parallel mit der militäriſchen Zone und an die ſelbe 
ſtoßend, einen Landſtrich neutraliſiren, und zwar ſoll 
die Zone ſelbſt 20 Metres jenſeits der Grenzen derje⸗ 
nigen liegen, welche gegenwärtig die Citadelle umgibt. 
Art. 6. Der maritime Verkehr bleibt von beiden Sei⸗ 
ten vollſtändig frei; in Folge deſſen werden die dei⸗ 
derſeitigen Flaggen refpectirt werden. Endlich werden 
die Unterzeichner der gegenwärtigen Convention die 
Freiheit haben, ſich bezüglich der Bedürfniſſe des bür⸗ 
gerlichen Lebens, für welche in der Stadt Meſſina ge⸗ 
ſorgt werden kann, mit Rückſicht auf die königlichen 
Truppen zu verſtändigen. Geſchehen, geleſen und ab⸗ 
geſchloſſen an oben bezeichnetem Datum, im Hauſe 
des Bankier Francesco Fiorentino zu den vier 
Fontainen. Tommaſo de Clary, Generaladjutant. Rit⸗ 
ter G. Medici. General Major. 

Die Capitulation von Meſſina iſt in ihren Folgen 
fo bedeutſam wie die von Palermo, Auf dem Feſt⸗ 
lande iſt zu Garibald's Empfange Alles bereit. In 
Calabrien iſt die Stimmung durch die neueſten Erfolge 
Garibaldi's ſo geboben, daß ſchon am 29. Juli, alſo 
am Tage nach der Capitulation von Meſſina, eine 
Deputation aus Reggio vor dem Dictator erſchien und 
die Erklärung, überbrachte, daß die Galabrefen nur fein 
Erſcheinen erwarteten, um ſich der National⸗Bewegung 
anzuſchließen. Schon am 28., alſo am Tage der Ca: 
pitulation ſelbſt, war der Dictator mit ſeinem Gene— 
ralſtabe im Faro am Eingange zur Meerenge von 
Meſſina, wohin unverzüglich eine Beſatzung gelegt 
wurde. — Aus Palermo vom 24. Juli meldet die 
„Trieſter Zig.“: „Caſtiglia iſt geſtern mit den letzten 
Fiſcherbarken, die für eine von Garibaldi beabſichtigte 
Expedition beſtimmt ſind, abgegangen. Die Zahl der⸗ 
ſelben beläuft ſich auf nahe an tauſend; auch größere 
Schiffe und Kanonenboote nahmen daran Theil. Der 
Dampfer City of Aberdeen iſt ebenfalls geſtern abge⸗ 
fahren. — Unter den Garibaldianern, die bei Milazzo 
fielen, befindet ſich auch der Major Migliavacca aus 
Mailand.“ 

Garibaldi hat in einem Tagesbefehl vom 19. Juli 
die Brigadegenerale Coſenz, Medici, Carini und Bixio 
zu Generalmajoren ernannt, und verfügt, daß die fizi- 
* SE, „Süd⸗ 
Armee“ führen ſoll, für jetzt aus vier Diviſionen In⸗ 


fanterie, einer Brigade Artillerie und einer Brigade 
Cavallerie zu beſtehen hat. Die Diviſionen fangen 
an, mit der 15. zu zäblen, um ſich ſo nummermäßig 
an die piemonteſiſche Armee anzureihen. ! 0 

Der „Conſtitutionnel“ meldet laut Nachrichten, die 
mit der „Newa“ in Marſeille aus Meſſina vom 29. 
Juli eingetroffen ſind, daß Garibaldi an der Spitze 
von 20,000 Mann in Meſſina einzog, und daß er am 
Faro eine Batterie bauen läßt, wobei er DIE Arbeiten 
in Perſon leitet. Dieſe Batterie joe die Einſchiffung 
der Expedition nach dem Feſtlande decken. Der Bür⸗ 
germeiſter von Meſſina hat in einer Proclamation, an 
deren Spitze das ſavoyiſche Wappen prangt, die Be⸗ 
wohner aufgefordert, nunmehr nach der Stadt zurück⸗ 
zukebren. In Folge dieſes Aufrufes kehrten ſofort die 
Schiffe, welche auf der Rhede Zuflucht geſucht, in den 
Hafen zurück, und alle Läden und Geſchäfte wurden 
von Neuem geöffnet. Ein Schreiben im Eſpero mel⸗ 
det aus Palermo vom 27. Juli, daß man am Hafen 
zwei kleine Forts zu deſſen Vertheidigung errichte und 
an die Anlage von Eiſenbahnen auf der Inſel denkt. 
Franzöſiſche und genueſer Capitaliſten laſſen Studien 
dafür machen. Garibaldi's Sohn iſt in Palermo zur 
Heilung ſeiner Wunden angekommen. Aus Neapel 
treffen deſertirende Dffitiere ein und verſprechen viele 
Nachfolge. ig 

Garibaldi's Heer beſteht gegenwärtig aus folgenden 
Abtheilungen: I) Vollſtändig bewaffnete, eingeütte 
Feldtruppen: 3 Linjen⸗Brigaden, jede zu 4 Bataillon 
(1. Brigade unter Bixio, 2. unter Medici, 3. unter 
Coſenz), 4 Bataillone Aetna⸗Jäger, 1 Kompagnie 
Genueſer Jäger, 2 Batterien Artillerie, 1 Genie⸗Ba⸗ 
taillon, 1 Schwadron Guiden, 2 Elite-Bataillone Al: 
penjäger, 1 Bataillon „Söhne der Freiheit“ (Frem⸗ 
denlegion, 900 Mann ſtark, unter dem engliſchen Ober⸗ 
ſten Dünne). 2) Truppen, die in einigen Tagen voll- 
ſtändig organifirt find: 4. und 5. Linien⸗Brigadez 1 
Regiment Kavallerie unter La Cerda; das 5% G , 
8., 9. und 10. Bataillon Aetna⸗Jäger; die 3. und 4. 
Batterie Artillerie. Ferner hat Garibaldi: 200 Poli⸗ 
zeigardiſten, 1 Schwadron „Waffengeſährten“, dazu 
kommen die Miliz = Bataillone erſter Klaſſe (mobile 
Nalionalgarden in Blouſe). Begonnen iſt ferner die 
Bildung eines zweiten Kavallerieregiments und der 
fünften Batterie Artillerie. g 

Depretis, der Pro⸗Dictator in Palermo, hat einer 

Deputation des Senats gegenüber ſich unverholen für 
ein einiges italieniſches Königreich ausgeſprochen. „Die 
Hauptftadt dieſes großen Reiches“, ſagte er, „müßte 
Rom ſein, um das die übrigen großen Städte Ita⸗ 
liens einen Kranz von Größe und Schönheit bilden 
würden.“ | i 

Ueber die Capitulation der Citadelle von Milazzo 
bringt der „Novelliſte de Marſeille“ intereſſante De⸗ 
tails. Am 23. Juli kam ein Paketboot, deſſen Com: 
mandant Befehl hatte, ſich dem General Bosco zur 
Verfügung zu ſtellen, auf der Rhede von Milazzo an. 
Zu feiner großen Uederraſchung fand er, daß die Stadt 
von Garibuldis Truppen beſetzt war und daß ſich Ge⸗ 
neral Bosco mit einem kleinen Reſt feiner Leute in 
die Eitadelle zurückgezogen hade. Der neapolttaniſche 
Dfficier wollte feine Sendung an Bosco ausrichten 
und wandte ſich an Garibaldi, der ihn auch unter 
Parlamentär⸗ Begleitung zur Citadelle geleiten ließ. 
Der Officier wurde in die Citadelle eingelaſſen, gab 
dem General Bosco Kenntniß von ſeiner Sendung 
und theilte demſelben dann mit, daß Garibaldi Fol⸗ 
gendes zu ihm gejagt habe: „Da Sie zu Bosco ges 
ben, fo ſagen Sie ihm, daß wenn er darauf eingehen 
will, ich ihm und ſeinen Officieren erlaube ſich einzu⸗ 
ſchiffen; feine Soldaten jedoch müſſen da bleiben. Wenn 
er ſich weigert, ſo ſagen Sie ihm noch, daß die Cita⸗ 
delle unterwinirt iſt, und ich ſie in vierundzwanzig 
Stunden in die Luft ſprengen laſſen werde.“ Darauf 
erwiederte General Bosco: „Nein, meine Soldaten 
haben ſich zu brav geſchlagen, als daß ich ſie verlaſſen 
würde. Sagen Sie Garibaldi, daß, wenn er mir die 
Stelle der Mine angeben will, ich mich bei meiner 
Eyre verpflichte, mit brennender Eigarre auf derſelben 
Platz zu nehmen, und daß, wenn ich in die Luft fliege, 
mein letzter Ruf ſein wird: es lebe der König! Das 
Einzige, um was ich ihn bitte, iſt, daß er das Blut 
feiner Soldaten ſchone.“ — Der Parlamentär über: 
brachte dieſe Antwort Garibaldi und Letzterer war von 
dem Muthe des Generals ſo gerührt, daß er demſel⸗ 
ben ſofort neue Bedingungen machen ließ, und ihm 
ſammt ſeinen Truppen, jedoch ohne Waffen, freien 
Abzug anbot. Doch Bosco wies auch dieſe Bedingun- 
gen zurück, indem er ohne Befehl feiner Regierung auf 
keine Capitulation eingehen wollte. Seine Lage ſei 
nicht ſo verzweifelt, um eine derartige Capitulation 
eingehen zu müſſen, er ſei bereit, jedem Angriff zu 
trotzen, und opfere im vorhinein ſein Leben, um ſeine 
und ſeiner Soldaten Ehre zu retten. — Da erſchien 
ein neapolitaniſches Geſchwader, darunter die Fregatte 
„Fulminante“ mit der weißen Parlamentärflagge am 
Maſte vor Milazzo, und Oberſt Auzoni kam, um im 
Namen des Königs die Capitulation zu verhandeln. 
Er hatte eine perſönliche Beſprechung mit Garibaldi, 
welcher nun in den Abzug der Truppen mit Waffen 
und Gepäck willigte. Die Garniſon der Citadelle, die 
aus General Bosco, feinem Generaiſtab, 240 Jägern, 
82 Verwundeten und 6 amputirten Officieren beſtand, 
wurde eingeſchifft und nach Caſtellamare bei Gaeta 
gebracht. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. Auguſt. Ueber die Eröffnungs⸗Feier⸗ 
lichkeiten der München Salzburg⸗Wiener Bahn 
theilt ein Correſpondent der „Aug.“ aus München 


noch Folgendes mit: Am 1. Auguſt iſt aus Gräfe. 
berg die Genehmigung des urſprüngli hen Programms 
angelangt und zugleich die mit Freuden aufgenommene 
Zufage, daß der König von Baiern der Eröffnung an⸗ 
wohnen wird. Am 12. Auguſt Früh wird ein Got: 
tesdienſt gehalten und dann geht der Feſtbahnzug nach 
Salzburg ab, wo unter entſprechenden Feierlichkeiten der 
Tag begangen wird. Der gemeinſchaftlich baieriſch⸗ 
öſterreichiſche Bahnhof wird durch den Herrn Erzbiſchof 
von Salzburg ſelbſt feine kirchliche Einweihung erhal— 
ten. Die Feſtlichkeit aber wird noch erhöht durch die 
Anweſenheit der Herrſcher der beiden befreundeten Nach⸗ 
barſtaaten, indem König Max mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich, welcher Nachmittags über Linz anlangen 
wird, in Salzburg zuſammentrifft. Mit den aus 
Wien eingetroffenen Gäſten geht dann der Zug nach 
München zukück; ob auch die beiden Monarchen, wie 
erwartet werden darf, mit nach der bajſeriſchen Haupt⸗ 
ſtadt kommen, ſcheint bis zur Stunde noch nicht ganz 
beſtimm. In München iſt Abends in dem großen 
Rathhausſaale ein feſtliches Banket magiſtratiſcherſeits 
angeordnet, wo in der gewohnten gemüthlich beiteren 
Weiſe die lieben öſterreichiſchen Gäſte, bewirthet werden 
ſollen. Anderen Tages folgt dann das große Fell: 
diner, welches die Generaldirection der baieriſchen Ver⸗ 
kehrsanſtalten den Gäſten im Glaspalaſt gibt. Man 
hört von 600 Gouverts. , 

Der „Neuen Han;overfhen Zeitung. wird aus 
Berlin geſchrieben: „Den Sekretär des Prinzen, Hof: 
rath Bork, begrüßte der Kaiſer als einen alten perſön⸗ 
lichen Bekannten von den Manövern bei Olmütz her 
und als er ſpäter auf der ihm vorgelegten Liſte den⸗ 
ſelben für den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe 


verzeichnet fand, ſtrich er ſelbſt dies aus und beftimmte 


mit eigener Hand den Orden zweiter Klaſſe und die 
Erhebung in den Freiherrnſtand.“ N 

Ihre k. Hoheiten Herzog und Herzogin von Mo⸗ 
dena werden ſich kommende Woche auf Beſuch zu 
Sr. kaiſerl. Hoheit Erzberzog Maximilian Eſte nach 


Ebenzweier begeben. — Ihre Hoheit die Groß herzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin iſt am 4. Abends 


unter dem Incognito einer Gräfin von Güſtrow in 
Begleitung des Hofmarſchalls Baron Stinglin in 
Wien eingetroffen und im Hotel zum römiſchen Kaiſer 
abgeſtiegen. 

Se. Durchl. der Fürſt Clary⸗Aldringen, wel: 
cher dieſer Tage von Teplitz in Berlin eingetroffen, 
hat von Sr. k. H. dem Prinz⸗Regenten von Preußen 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe erhalten. 

Die allgemeine öſterreichiſche Gasgeſellſchaft 
wird in Trieſt am 10. September ihre Generalver⸗ 
ſammlung abhalten und ſind behufs der Theilnahme 


an derſelden die Actien in Wien, Peſt, Linz, Smi- 
cho w und Reichenberg dis zum 2., in Trieſt bis zum 
7. Sept. zu deponiren. 


Dem in Florenz erſcheinenden Blatte „La Ve⸗ 


nezia“ wurde der Poftdebit im ganzen Umfange der 
k. k. öſterreichiſchen Staaten entzogen. 


Auf dieſes 
Blatt dürfen daher weder Beſtellungen angenommen 
werden, noch iſt deſſen Beförderung durch die k. k. 
Poſten, ſelbſt nicht im Durchzuge durch Oeſterreich, 


geſtattet. 
Deutſchland. 

Der baieriſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, 
Baron Wendland, iſt am vergangenen Dinſtag von 
Paris in München eingetroffen und Tags darauf zu 
an Majeſtät dem König Max nach Potsdam abge⸗ 
keiſt. 

Die nach der Rheinprovinz abgeſandten ſchweren 


preußiſchen Geſchütze werden, wie verlautet, zunächſt 


vor Jülich ihr Probeſtück ablegen; hauptſächlich wird 


jedoch das Niederlegen der Werke dieſes Platzes durch 


Sprengung bewirkt werden, wobei möglicher Weiſe 
auch die neuerdings öſterreichiſcherſeits wegen ihrer 
außerordentlichen Sprengwürkung ſo ſehr 
Schießwolle mit in Verſuch genommen werden dürfte. 


Frankreich. 
Paris, 2. Auguſt. Vorgeſtern hat der Kaiſer auf 
der Domäne Fouilleuſe bei St. Cloud der Eröffnung 
der internationalen Ausſtellung von Mähmaſchinen 


Lifte der Preiſe, Medaillen und ehrenvollen Erwäh— 
nungen, welche bei der diesjährigen allgemeinen Na⸗ 
tional⸗Ausſtellung landwirthſchaftlicher Producte ꝛc. zur 
Vertheilung gekommen find. Derfelbe meldet, daß der 
freundſchaftliche Verkehr zwiſchen Frankreich und Peru 
wieder hergeſtellt iſt. — Am Dinstag bat Herr Thou⸗ 
venel den im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten verſammelten Diplomaten das Conventions⸗ 
Project vorgeleſen, deſſen Unterzeichnung ſo frühzeitig 
angekündigt worden war, weil dieſelbe erſt im letzten 
Augenblicke durch die neuen Forderungen von Rußland 
wieder in Frage geſtellt worden if, Das Project bes 
ſteht aus ſechs Artikeln: der erſte ſpricht im Allge⸗ 
meinen aus, daß die Mächte von Europa ſich geei⸗ 
nigt haben, um zu interveniren und der hohen Pforte 
ihren Beiſtand zu leihen, um die auf fo bedauerliche 
Weiſe getrübte Ordnung wieder herzuſtellen und die 
Chriſten vor den gegen ſie gerichteten Verfolgungen 
zu fügen. Artikel 2 handelt von der Land⸗Expedi⸗ 
non, deren Stärke erſt ſpäter beſtimmt werden fol. 
Mündlich führte Herr Thouvenel den Gedanken aus, 
daß die Zahl der Truppen auf 12,000 Mann feſtge⸗ 
ſetzt werden möchte; Frankreich würde 6000 davon 
ſtellen, und die anderen 6000 ſollten durch die ande⸗ 


ren Mächte zuſammengenommen aufgebracht werden; 


Frankreichs Truppen, weil marſchfertig, würden ſich 
ſogleich nach Unterzeichnung des Uebereinkommens auf 
den Weg machen und die Truppen der anderen Mächte 
folgen. Art. 3 beſtimmt, daß eine aus Schiffen der 
verſchiedenen Mächte zuſammengeſetzte Flotte die Ope⸗ 


gerühmte g 


ration der Landtruppen zu unterſtützen habe. Art. 4 
ſetzt feſt, daß der Befehlshaber der Expedition den 
türkiſchen Commiſſar zu Rathe ziehen werde. Gegen 
dieſen Artikel proteſtirte der türkiſche Geſandte mit al⸗ 
ler Energie und verlangte, daß der Commandant den 
türkiſchen Commiſſar nicht bloß um deſſen Anſicht zu 
befragen habe, ſondern nichts thun würde ohne die 
vorherige Genehmigung desſelben. Dieſer Anſpruch 
wurde nicht unterftügt, und fo verlas Herr Thouvenel 
Art. 5, durch welchen der Pforte auferlegt wird, die 
Expeditionstruppen fo wie die Mannſchaft der Flotte 
während der Dauer der Expedition zu unterhalten, 
d. h. Alles zu liefern, mit Ausnahme der Beſoldung 
und der Kleidung. Art. 6 beſagt, daß die Dauer der 
Expedition ſpäter feſtgeſetzt werden ſolle. Dieſe Con⸗ 
vention ſollte eben unterzeichnet werden, als Herr v. 
Kiſſelew den Antrag ſtellte, die Expedition dürfte nicht 
blos auf die Chriſten im Orient beſchränkt bleiben, 
ſondern fi auf les chretiens de tout rite, die un: 
ter türkiſcher Botmäßigkeit ſich befinden, ausgedehnt 
werden. Lord Cowley befämpfte die Zumuthung ſehr 
heftig, noch ehe der türkiſche Geſandte das Wort neh⸗ 
men konnte. Der britiſche Geſandte führte den Ge: 
danken aus, daß durch die von Rußland verlangte 
Ausdehnung die Mächte den vor Augen gehabten 
Zweck verfehlen. Dieſer ſei nämlich ein doppelter. 
Man wolle die Chriſten in Syrien beſchützen und zu⸗ 
gleich die Unabhängigkeit der Pforte ſichern. Wenn 
Rußlands Vorſchlag angenommen werde, ſei die Au⸗ 
tonomie der Pforte gefährdet, und England könne 
darauf nicht eingehen. Der türkiſche Geſandte ſprach 
ebenfalls feine Proteftation. aus, und man mußte ſich 
trennen, ohne zu einem Ergebniſſe zu gelangen. raf 
Kiſſelew war fehr unangenehm afficırt durch die ſcho⸗ 
nungsloſe Haltung von Lord Cowley, wie Rußland 
und ſeine Diplomaten überhaupt ſehr übel von der 
zwiſchen England und Frankkeich erfolgten Annäherung 
berührt find. Wann man ſich geeinigt haben wird, 
läßt ſich nun nicht beſtimmen, da die Regierungen wie⸗ 
der direct mit ihren Weiſungen zu Hülfe kommen 
müſſen. Man iſt auf einen längeren Aufſchub hier 
gefaßt, wie aus dem Umſtande hervorgeht, daß Gene⸗ 
ral Beaufort d'Hautpoul wieder von Toulon hier ein: 
getroffen iſt, und auch daraus, daß die begonnene 
Ausrüſtung mehrerer Kriegsſchiſſe mittels telegraphi⸗ 
ſcher Befehle von Admiral Hamelin eingeſtellt wor⸗ 
den iſt. 

Paris, 3. Auguſt. Wie weit man heute bis 1 
Uhr Nachmittags in der ſpyriſchen Angelegenheit ge⸗ 
kommen war, iſt bereits telegraphiſch gemeldet. Die 
Conferenz ſollte um 3 Uhr ihre letzte Sitzung halten, 
um die beſchloſſenen Maßregeln in Execution zu ſe⸗ 
gen. Ein Telegramm des „Nord“ will wiſſen, daß Ds 
Sitzung anderthalb Stunde gewährt habe, daß un 
Convention unterzeichnet fei und morgen das franz fi: 
ſche Geſchwader in Toulon und Marſeille die Anker 
lichten werde. Der Moniteur theilt heute ein Actenſtück 
mit, welches beweiſ't, daß die Pforte den beſten Wil⸗ 
len hat, Ordnung in allen Provinzen ihres Reiches 
zu halten. Die officcbſe Preſſe ſieht den Kreuzzug als 
eine unwiderruflich beſchloſſene Sache an. Jedes andere 
Intereſſe muß erblaſſen vor dieſer brennendſten allet 
Fragen. Europa wird nicht vergebens an die Inter⸗ 
vention der Mäſhte appellirt haben. Dieſelbe geht vor 
ſich, das Nationalgefühl Frankreichs iſt dafür ſicherer 
Bürge. — Aus Rom iſt vom geſtrigen Tage ein Te⸗ 
legramm hier eingetroffen, wonach der Papſt, in ze: 
antwortung eines von den Biſchöfen Syriens unterm 
26. Juli (2) an ihn gerichteten Schreibens, eine En⸗ 
cyclica erlaſſen habe, in welcher er ſich über das Ge⸗ 
metzel, dem die Maroniten zum Opfer gefallen, be⸗ 
klagt, ſein Entſetzen über die türkiſche Barbarei aus⸗ 
drückt, die franzöſiſche Expedition belobt, und den Kai⸗ 
fer der Franzoſen ermahnt, die Exceſſe der Ungläubi- 
en zu unterdrücken und die Feinde der Religion, Mo⸗ 
ral, Gerechtigkeit und geſetzlichen Ordnung unſchaͤdlich 
zu machen. — Der Courrier de Paris wird aufhören 
müſſen, da nicht nur fein Chef⸗Redacteur, Duvernois, 
vom Tribunal zu Algier wegen Preßvergehen zu 3 
Monaten verurtheilt, im Gefängniß ſitzt, ſondern auch 
die Geldverhältniſſe des Blattes ſehr derangirt find. 


beigewohnt. Wie der Moniteur berichtet, hat Se. Ma- — Die heute an der Börſe angeſchlagene Note hat 
jeſtät alle Apparate arbeiten ſehen. — Der Moniteur große Senfation erregt. Mehrere Regimenter erhiel⸗ 
füllte geſtern nicht weniger als 24 Spalten mit der ten heute Morgens Befehl, ſich ſofort nach Toulon 


zu begeben. — Der Kaiſer war heute in Rambouillet 
auf der Jagd. Nächſten Montag begibt er ſich ins La: 
ger von Chalons, und am 23. treten Ihre Majeſtäten 
die Reiſe nach Savoyen und Algerien an. Der Hof 
geht dieſes Jahr nicht nach Biarritz. — Heute Mor⸗ 
gens wurde der Grenadier Morlingue, der eine dop⸗ 
jpelte Mordthat begangen hat, durch Pulver und Beei 
vom Leben zum Tode gebracht. Die Hinrichtung fand 
auf der Eſplanade von Vincennes Statt. Die ganze 
Armee von Paris war durch Detachements vertreten. 
— Dem Staatsrath liegt gegenwärtig der Geſetzent⸗ 
wurf vor, welcher der franzöſiſchen Armee eine neue 
Organiſation geben ſoll. Der Effectivbeſtand der acti⸗ 
ven Armee wird dieſem Entwurfe zufolge vermindert, 
dagegen eine ſtarke Reſerve gebildet werden. — Ge⸗ 
neral Beaufort d'Hautpoul verläßt morgen Paris. — 
Lord Cowley ſoll morgen nach London gehen, wo er 
einige Tage verweilen wird, um mit ſeiner Regierung 
zu verhandeln. — Der Marine⸗Infanterie ſollen nun 
berittene Batterieen beigefügt und dieſelben von jetzt 
an unter den Befehl des Marine-Miniſters geſtellt 
werden. — Ponſard's neues Stück Ce qui plait aux 
femmes, das mit außerordentlichem Erfolge aufgeführt 
worden iſt, darf auf Befehl des Staats⸗Miniſters Fould 
nicht mehr gegeben werden. 

i In Paris iſt eine Brochure: „die engliſche Polis 
tik“ erſchienen, welche in Form eines Sendſchreibens 
an Palmerſton den Engländern die Allianz mit Frank⸗ 
reich ſehr ans Herz legt. Wollte ſich England von 
Frankreich emancipiren, fo wird mit einer franzöſiſch⸗ 


ruſſiſchen Allianz gedroht. Frankreich fürchte ſich nicht, 
die Ruſſen in Konſtantinopel zu ſehen, wenn dieſe in 
den franzöſiſchen Beſitz der Rheingrenze willigen, und 
Preußen wolle man, damit es diefe abtrete, durch Ab⸗ 
rundung an Dentſchland entſchädigen. Gegen Deutſch⸗ 
land, wenn dieſes etwas gegen eine ſolche Abrundung 
einzuwenden verſuchte, laßt der Broſchurenſchrei⸗ 
ber das Geſpenſt des Panſlavismus auffteigen. Iſt 
aber England zu der Allianz mit Frankreich gewillt, 
dann werde letzteres den Briten gern die Herrſchaft 
auf dem Meere überlaſſen, wenn ihm England den 
Erwerb ſeiner natürlichen Grenzen, die für Frankreich 
eine Nothwendigkeit ſeien, geſtattet. Frankreich koͤnne — 
fügt die Brochure hinzu — nicht frei iſein, wenn es 
ſeiner Bevölkerung nicht ein nordiſches, d. i. deutſches 
Element hinzufügt. Die Brochure iſt übrigens voller 
Widerſprüche, ſo z. B. ſagt ſie an einer Stelle, es 
werde England unmöglich ſein, gegen Frankreich eine 
Coalition zu Stande zu bringen und auf einer ande⸗ 
ren, Frankreich bedürfe der Rheingrenze zum Schutz 
gegen die Coalition u. dgl. 


Großbritannien. 

London, 2. Auguſt. Lord Dufferin, der als briz 
tiſcher Commiſſar nach Syrien geht, iſt derſelbe, wel⸗ 
cher mit ſeiner Yacht vor mehreren Jahren Island 
beſucht und eine allerliebſte Beſchreibung diefer Reife 
‚veröffentlicht hat. — Die Regierung hat geftern in der 
Befeſtigungs-Frage einen glänzenden Sieg über die 
‚Oppofition erfochten. Die von Lord Palmerſton bean⸗ 
ſtragte Refolution, laut welcher das Parlament vor: 
‚ft, d. h. für dieſes Jahr, 2,000,000 L. bewilligt — 
im Ganzen nimmt die Regierung 9,000,000 L. für 
(Feſtungsbauten in Anſpruch —, iſt angenommen wor⸗ 
den, nachdem ein ihr entgegenſtehendes Amendement 
mit 268 gegen 39 und ein zweites mit 165 gegen 37 
Stimmen verworfen wurde. — Die Regierung hat dem 
Parlamente ein neues Blaubuch über den in Kanton 
und Whampoa getriebenen Kulihandel, und was da⸗ 
mit zuſammenhaͤngt, vorgelegt. Die officielen Berichte 
rechtfertigen die oft gehörte Behauptung vollkommen, 
daß dieſes Kuligeſchäft, dieſe ſo genannte freiwillige 
Auswanderung der Chineſen, nicht viel beſſer als der 
Handel mit Schwarzen an der Küſte Africa's iſt. — 
Die deutſche Legion am Cap iſt, den neueſten Berich⸗ 
ten von dort zufolge, nun definitiv aufgelöſ't worden, 
nachdem verſchiedene Verſuche, ihr als Militär-Colonie 
Lebenskraft zu verleihen, geſcheitert waren. 

Das Tages⸗Ereigniß iſt natürlich das friedenath⸗ 
mende Schreiben des Kaiſers der Franzoſen an den 
Grafen Perſigny. Die „Times“ hat ihren Ton ſeit 
geſtern nicht geändert, ſondern gehört noch zu den 
Argwöhniſchen. „Den Brief des Kaiſers“, ſchreibt ſie, 
werden Alle mit Intereſſe und diejenigen, welche die 
Logik der Thatſachen vergeſſen könneg, mit Beftiedi⸗ 
gung leſen. Der Styl vercäth jene kräftige römiſche 
Hand, die dem Manne eigen ift, welcher ein Reich 
gewonnen, neuerdings zwei Provinzen einverleibt hat 
und über bundert Legionen gebietet. Mir freuen uns 
über jede Gelegenheit, welche die Beiheuerung ſo freund⸗ 
ſchaftlicher Geſinnungen veranlaßt, und wollen hoffen, 
daß dieſe Geſinnungen die Vorboten einer Politik ſind, 
unter welcher wir uns des Friedens erfreuen können, 
ohne länger genöthigt zu ſein, die Laſten des Krieges 
zu tragen. — Der „Globe“ vertheidigt die indiſche Armee 
Bill mit der Bemerkung, daß ſie nur einen Theil der 
indiſchen Armee, der nicht ganz 0 der britiſchen Land’ 
macht bilde, berühre. Der Generalismus werde nur 
die Ofſiciers-Anſtellung in drei neuen Cavallerie- und 
ſechs neuen Infanterie-Corps erhalten, und im Grunde 
ſei die Armee jetzt jedem offen, der das Geld habe, 
ein Lieutenants⸗Patent zu kaufen, die Kenntniſſe, eine 
Prüfung zu beſtehen, und die Connexion, um ſich eine 
Empfehlung zu verſchaffen. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 3. d. bean⸗ 
tragte Lord Stratford de Redcliffe die Vorlegung 
weiterer, auf die ſyriſchen Vorgange bezüglicher Depe⸗ 
ſchen und befürwortete ſtrengere Maßregeln gegen die 
Türkei, ſogar für den Fall, daß die bewaffnete Inter⸗ 
vention einer einzelnen Macht unter der Sanction eines 
Vertrages nöthig ſein ſollte. Eine Intervention ſei 
allerdings gefährlich; aber fo lange der zerüttete Zu⸗ 
ſtand der türkiſchen Finanzen fortdauere, und die Re? 
form⸗Zuſagen unerfüllt blieben, könne die Türkei kaum 
gehalten werden, und der Ausbruch eines allgemeinen 
orientaliſchen Krieges rücke immer näher. Der Unter 
Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord Wodehouſe, 
lehnte die von dem Vorredner gewünſchte Vorlegung 
der Depeſchen ab und äußerte, daß er die Gefahr füt 
minder drohend halte, als Lord Stratford de Redcliffe. 
Die Türkei habe den redlichen Willen die Schuldigen 
zu beſtrafen und habe den Paſcha von Damascus bes 
reits verhaften laſſen. Die Intervention werde lau 
Protokoll⸗Unterzeichnung unter folgenden Bedingungen 
erfolgen: Es werden höchſtens 12,000 Mann euro, 
päiſcher Truppen nach Syrien geſchickt, darunter 
Franzoſen und weitere 6000 nöthigenfalls von eine 
anderen, noch zu beſtimmenden Großmacht. 
Dauer der Intervention wird auf ein halbes Jaht 
beſchränkt. Keine Regierung erſtrebt beſondere Vor⸗ 
theile, beſondere Verträge und beſondere Handels⸗Pri⸗ 
vilegien für ſich. Im Unterhauſe ſprach ſich Lon 
John Ruſſell in ähnlicher Weiſe wie Lord Wodehouſ 
aus. Bright bemerkte, der Fall der Türkei ſei unau 
geſetzten Sinne. 

Dänemark. 

Die däniſche Regierung hat ihren Depeſchen⸗Wech⸗ 
ſel in der Schug . ſchen Angelegenheit veröffent 
licht. Den Schluß des Schriften⸗Wechſels bildet ein 
von Herrn Hall an die däniſchen Geſandſchaften | 
Auslande gerichtete Circular⸗Depeſche vom 2% 

ein 


Juli d. J. Das däniſche Cabinet fürchtete den 
ſchlagende Beweisführung in der pie 


druck, den die 


iß chen Denkſchrift vom 29. Juni bei den anderen eu- 
ropäiſchen Cabineten machen würde, und Herr Hall 
macht deßhalb, wie die „Preuß. 31g.“ ſchreibt, in der 
neueſten Circular⸗Depeſche den mißlichen Verſuch, die 
Argumente der preußiſchen Denkſchrift zu entkräften. 
Das däniſche Ac'enſtück kommt auf die Behauptung 
hinaus, daß Dänemarks Versprechungen an Preußen 
und Oeſterreich für Dänemark nur ſo weit verbindlich 
ſeien, als der deutſche Bundestag dieſelben ſpeciell.an⸗ 
genommen und verzeichnet habe. Herr Hall behauptet, 
daß es „in Frankfurt ein angenommenes Princip iſt, 
daß, wenn die Concluſionen nicht ausdrücklich ſich auf 
den vorausgehenden Bericht beziehen, der Bundestag 
dadurch, daß er den Concluſionen beitritt, noch nicht 
alles annimmt, was ſich in dem Berichte ſelbſt findet.“ 
Italien. 5 

In Turin will man wiſſen, Winſpeare werde 
an Ganofarı's Stelle als neapolitaniſcher Geſandter 
in Turin bleiben; letzterer iſt, wie gemeldet, zu Anto⸗ 
nin's Nachfolger in Paris ernannt worden. 

Die „Bresl. Ztg.“ citirt einen Brief aus Turin 
vom 21. Juli, worin mitgetheilt wird, es gehe keine 
Poſt nach der Inſel Sardinien, die nicht franzöſiſche 
Agenten mitführt. Leute, die früher Nizza bearbeitet, 
richten ſich jetzt auf der Inſel Sardinien ein. Ligu⸗ 
rien werde in gleichem Sinne bearbeitet. N 

Der „Perſeveranza“ zufolge, hat die Turiner Re⸗ 
gierung die Ausbebung der Altersklaſſen aus den Jahren 
1838 und 1839 angeordnet. In Genua eingegangene 
Nachrichten aus Neapel vom 3. d. melden, daß da⸗ 
ſelbſt Ruhe herrſche. 

Farini iſt von Cavour nach Genua geſchickt worden, 
um ſeinen Einfluß auf Bertani geltend zu machen, damit 
dieſer die von ihm organiſirte Expedition unterlaſſe. 
Die Turiner Regierung iſt beunruhigt; ſie fürchtet, 
man überſtürze die Greigniffe. Nun ermahnt man 
von Paris aus auf das deingendſte, ſich nicht hinrei⸗ 
Ben zu laſſen. Frankreich möchte gern einen Stillſtand 
in Italien, um ſeine Kraft, wie die Aufmerkſamkeit 
der Diplomatie ganz der orientaliſchen Frage zuzu⸗ 
wenden. Die Regierung kann jedoch mit ihren Mä⸗ 
ßigungs⸗Vorſchlägen nur ſchwer durchdringen. Bertani 
hat noch 14,000 Freiwillige auf feiner Liſte eingeſchrie⸗ 
ben. Am 31. v. M. ſind 1000 Freiwillige auf dem 
Dampfer Waſhington nach Milazzo abgegangen. In 
en Marken und in Umbrien findet eine ſtarke Trup⸗ 
pen⸗Concentrirung Statt. In Ancona wird rüſtig 
gearbeitet. 

Aus Turin, 3. wird telegraphirt: Der ruſſiſche 
Geſandte Graf Stackelberg fol durch Herrn von Ba: 
labine erſetzt werden. Farini iſt aus Genua zurück⸗ 
gekehrt. Seine Miſſion ſoll ſich auf eine beabſichtigte 
revolutionäre Expedition gegen den Kirchenſtaat be⸗ 
zogen haben. In Fornacelle im Toscaniſchen iſt eine 
große nach der Aemilia beſtimmte Waffenſendung auf: 
gefangen worden. Dem Grafen Cavour wurde ein 
Pioject zur Gründung eines italieniſchen „Lloyd“ vor⸗ 
gelegt. 

Aus Rom, 27. Juli, ſchreibt man der „Voſſ.3.“: 
„Die Römer beſchäftigt ein Vorfall, in dem zumal 
der Volksglaube eine ſchlimme Vorbedeutung ſieht. 
General amoritière kehrte vor einigen Tagen von 
einer Inſpectionsreiſe der von ihm an der Nordgrenze 
aufgeſtellten Detachements hierher zurück, wie man 
fagt, durch ein Wunder. Als er nämlich die Oertlich⸗ 
keiten um Peſaro mit einer ziemlich zahlreichen Reiter⸗ 
ſuite ricognoscirte, wurde er bald von jenſeitigen pie: 
monteſiſchen Freiſcharen bemerkt, ohne daß er dieſe 
ſah. Es iſt nicht genau bekannt geworden, ob er aus 
Unkenntniß det von den Inſurgenten markirten Grenze, 
ob in der Zerſtreuung oder ob abſichtlich zu weit vor⸗ 
8 genug, er ſah ſich plötzlich umringt. Nur die 
Schnelligkeit ſeines Pferdes rettete ihn. Doch wurden 
a der Begleiter verwundet. Sonſt hat man das 
b „‚gebniß in ein myſteriöſes Helldunkel eingehüllt, wos 
ic ein Gerücht erzählt wird, das Pferd ſei ihm er: 
N oſſen, er ſei auf dem eines Begleiters entkommen. 
Vue Nachricht des Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
eich Ir zufolge wird das neue neapolitaniſche Wahl⸗ 
wii () Italiener als wählbar für's Parlament 


des Das Gerücht, daß Dr. Guszmann „der Correſp. 
Polt ice dar in Neapel, da man ihn für den 
ſich als * Campagna hielt, ermordet worden ſei, hat 
bedroht unrichtig erwieſen. Dr. Guszmann war zwar 
bereits zn einem Gaſthauſe, welches er betreten, hatte 
= _ Wüthender den Dolch gegen ibn gezückt; 
darth = bedurfte nur einiger Worte, mit welchen er 
war er daß er nicht Campagna fei, und die Gefahr 
8 vo über. Dr. Guszmann beſchreibt die 
Eine W einer Feuilletonſkizze im „Wanderer.“ — 
Slug schrift nach dem Vorfall wurde in Neapel eine 
pagna, d Öffentlich verkauft, worin es hieß, daß Cam⸗ 
drei Italien ich nach Malta geflüchtet habe, dort von 
iſt nach Adem, ermordet worden ſei. Die Nachricht 
uszmann ar iwas man vernimmt, falſch; und Dr. 
welche dem Maget, daß die abſcheuliche Flugſchrift, 
großen M euchelmorde das Wort redet, von der 
ebrbeit: der Bevölkerung Neapels mit Ent: 


ung zurückgewieſen wurde. 


(ar . des Kaiſers in Warſchau dürfte, 
erfolgen. Do Btg.“, vor dem 3. September nicht 
6 2 „ 3 nämlich der Termin, bis zu welchem 
2 lithauiſche Armeecorps in und um 
am fein follen, für welche die nöthi⸗ 
Theil ſchon getro . terbringungsanſtalten zum 
Es türften alsdann im ad noch getroffen werden. 
ein zu dem Manöver vera . 
— er auswärtige hohe Gäfte; 8 ſein. Man er⸗ 
men werde, weiß man er Prinz⸗Regent 


ten Araſen noch nicht beflimme leis But unter 


in Frankreich auf Urlaub war, 


Der Graf Micczyslaw Potocki, Beſitzer von 
Tulczyn in Volhynien, der vor etwa 20 Jahren zu 
lebenslänglicher Gefangenſchaft und zum Verluſt der 
Nutznießung ſeiner Güter verurtheilt war, hat, wie 
das „Br. W.“ meldet, in Folge der Verwendung ſei— 
nes Schwagers, des Grafen Kiſſeleff, die Freiheit und 
die Erlaubniß zu einer vier monatlichen Reiſe ins Aus: 
land erlangt. Derſelbe wird ſich nach Wien und von 
da nach Paris begeben, wo er vor drei Jahren bei 
dem Thurneiſſenſchen Bankerott gegen 15 Millionen 
Fr. verlor. R ’ 

Donan-Fürftenthümer. 

Einer in Belgrad eingelangten telegraphiſchen De: 
peſche zufolge hat die Pforte der bekannten ſerbiſchen 
Deputation definitiv eine abſchlägige Antwort auf ihre 
Petition gegeben. Der Fürſt fol, wie der „Tem. 3.“ 
geſchrieben wird, die Deputation angewieſen haben, der 
Pforte einen kategoriſchen Proteſt zu überreichen und 
nach Serbien zurückzukehren. 

Turkei. 

In Conſtantinopel gehen ſehr beunruhigende 
Gerüchte. Das „Journal de Conſtantinople“ und der 
„Levant Herald“ ſuchen die Beſorgniſſe zu beſchwichti⸗ 
gen, und die Regierung beſtrebt ſich, durch Entfaltung 
der Truppenmacht, über die ſie in der Hauptſtadt ver⸗ 
fügt, zu imponiren. Revuen werden abgehalten, und 
um ſich der Treue der Soldaten zu vergewiſſern, wurde 
ihnen die Hälfte ihres viermonatlichen Soldrückſtandes 
bezahlt. Am 23. v. M. Abends wurden hier und in 
dem gegenüber liegenden Scutari zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, da auf Andeutungen, welche die 
franzöͤſiſche Geſandiſchaft gegeben, eine abermalige Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden war. Die Verhafteten ges 
bören diesmal hauptſächlich dem in Conſtantinopel 
zahlreich vertretenen Stande der Softas an, höhere 
Beamte finden ſich nicht unter denſelben; man gibt 
die Zahl auf 400 an. — Die balboffitiellen franzö⸗ 
ſiſch⸗türkiſchen Blätter im osmaniſchen Reiche hüllen 
den Ausbruch in Damascus in ein romantiſck-tragi⸗ 
ſches Gewand, ſo, daß von Seite der dortigen Chri⸗ 
ſten die Veranlaſſung gegeben worden fei. Anders 
und der Wahrheit etwas näher kommt die Verſion, 
wornach eine Rotte junger fanatiſcher Araber einige 
Chriſten auf der Straße beſchimpften und dafür von 
dem Gouverneur eingeſperrt worden ſein ſollen. Dar⸗ 
auf hätten ſich die Maſſen vor dem Gefängniß ver⸗ 


ſammelt und die Befreiung derſelben verlangt. Als = 


dies verweigert wurde, ſtuͤrzten fie ſich auf die Chri⸗ 
ſten, mordeten und verheerten 6000 Häuſer im Chri⸗ 
ſtenviertel. Die Metzeleien zu Damascus haben übri⸗ 
gens, wie telegraphiſch bereits gemeldet, erſt am 16. 
Juli aufgehört. 

Ein türkiſcher Brief aus Damascus vom 13. 
Juli in einem Extrablatt des Smyrnaer Impartial 
vom 24. Juli erzählt den erſten Anlaß zu dem Blut⸗ 
bade folgendermaßen: „Ein chriſtlicher Einwohner der 
Stadt war bei einer muſelmänniſchen Frau betroffen 


und zum Konak gebracht, von der Behoͤrde aber ftraf: ge 


los freigegeben worden. Bei dieſer Gelegenheit dran— 
gen einige Bummler in die Chriftenquartiere, um zu 
ſchreien und zu ſchimpfen. Die Chriſten beſchwerten 
ſich beim Gouverneur. Dieſer ließ die Bande auf- 
greiſen und zwang ſie, die Straßen der von ihnen 
inſultirten Quartiere zu fegen. Eine chriſtliche Straße 
reinigen zu müſſen, gilt dem Muſelmann als Beſchim⸗ 
pfung. Die jungen Leute der unterſten Volksklaſſen 
intervenirten daher und ſetzten die unfreiwilligen Stra⸗ 
ßenkehrer in Freiheit. Es folgte eine tüchtige Schläͤ⸗ 
gerci, bei der 20 Muſelmänner und 30 Chriſten das 
Leben verloren. Am nächſten Tage kamen Druſen 
und anderes beutegieriges arabiſches Geſindel in die 
Stadt, um einer Wiederholung der Schlägerei beiwoh⸗ 
nen zu können. Dadurch wurde die Sache wirklich 
ſchlimm. Brand, Raub und Mord begannen, viele 
Muſelmänner wurden eben ſo wie die Chriſten ein 
Opfer der mordbrenneriſchen Bande, namentlich die, 
welche die Chriſten zu ſchützen verſucht hatten ic.“ 
„Das Gemetzel der Libanon⸗Maroniten — fügt der 
Impartial hinzu — fo beklagenswerth es iſt, bietet 
doch mildernde Umſtände genug, die in Erwägung zu 
ziehen ſind, aber das Drama von Damascus iſt nicht 
zu entſchuldigen.“ Wie das Journal de Conſtanti⸗ 
nople ankündigt, wird Damascus in Belagerungszu⸗ 
ſtand vetſetzt und über die Araber ein ſtrenges Gericht 
gehalten werden. 

Achmet Paſcha, Generalgouverneur von Damaskus, 
iſt am 2. d. in Konſtantinopel angekommen, ſeiner 
Stelle entſetzt und nach Syrien zurückgeſchickt worden, 
um dort gerichtet zu werden. Kurſchid Paſcha, Gou⸗ 
verneur von Beirut, wurde, verhaftet, 

Die „Hamb. Nachr.“ melden aus Paris vom 
2. d.: Die Druſen bedrohen Beirut, ſie werden durch 
6 franzoͤſiſche und ein engliſches Schiff im Zaum ge⸗ 
halten. Der „Ind.“ zufolge ſind eine große Anzahl 
von Syriern in Alexandria angekommen, und dieſe 
ſchreiben, daß ſie die ägyptiſche Regierung reichlich un⸗ 
terſtützt und ihnen ein großes Palais zur Verfügung 
geſtellt hat. 

Die „Patrie“ will die Nachricht erhalten haben, 
daß Ismail Paſcha mit 1200 Mann in Damascus 
eingetroffen, doch gefürchtet habe, mit dieſen Truppen 
des Aufſtandes nicht Di werden zu können. Deß⸗ 


: 3 von den Rinnſteinen weggeſchwemmt waren, hineinſtürzten. | 
balb ‚Habe er die Cbriſten der Stadt unter Bedeckung „Ein Beobachter Nr Witterün 9 bei Berlin hat in Ber 
in Sicherheit bringen laſſen. ziehung auf die Telegramme aus England und Frankreich ſol⸗ 
ſollen die Abgeordneten der gende Bemerkung gemacht: Notirte der Telegraph anhaltenden 


nach Beyrut und Saida 
Demſelben Blatte zufolge 
einheimiſchen Geiſtlichkeit in Kaſtravan eine General: 


Verſammlung gehalten und in derſelben an die Groß: 
mächte eine Adreſſe 


fegt iſt. 
„gährt es auch, und der franzöſiſche Conſul, welcher 


ſeinen Poſten begeben. 


„In Aleppo“, ſckreibt ebenfalls die Patrie, | manchen 


hat ſich ſchleunigſt auf 


Aſien. 

Aus Schanghai, 30. Mai, wird gemeldet: 
„Unter den Eingebornen herrſcht in Folge des Her⸗ 
annahens der Rebellen ein paniſcher Schrecken. 
Truppen der Verbündeten landeten, um die Stadt zu 
ſchützen, und das Vertrauen iſt jetzt einigermaßen wie⸗ 
derhergeſtellt. 
ſchloſſen, und der Handel ſtockt.“ 

Amerika. 

Der „Golden Fleece“ hat Nachrichten aus St. 
John's auf Newfoundland vom 26. Juli nach Eng⸗ 
land gebracht. Der Prinz von Wales war dort 
am 23. Juli gelandet, wurde mit Enthuſiasmus be⸗ 
willkommt, empfing Deputationen und Adreſſen, wohnte 
am 25. einer Regatta und einem Balle bei und ſollte 


geſtorben war und die Beſtimmung getroffen hatte, im Fall ſei⸗ 
nes Todes nach der Heimath transportirt zu werden, wurde 
gleichzeitig nach dem Obductionsbauſe gebracht. Dort ſcheinen 
die Leichen verwechſelt worden zu ſein, denn aus Rußland iſt 


Die] dieſer Tage die Nachricht eingegangen, daß dort eine falſche Leiche 


angekommen, und man verlangt die richtige, die als die eines 
Selbſtmörders begraben worden iſt. ö 
Von einem engliſchen Sonderling berichtet die „A. C.“: 


Doch find die chineſiſchen Banken ges| Ein Engländer, welcher heuer die Kur in Baden bei Wien ger 


brauchte, ließ ſeine Wäſche in London reinigen, wohin dieſelbe 
von vier zu vier Wochen regelmäßig geſendet wurde. Auch be⸗ 
zog berielbe alle Medizinen, das Sodawaſſer u. dgl. von London. 

* Im Dubliner Itrenhauſe zu St. Patricks iſt am 17. Juli 
ein Mann Namens James Cayle geftorben, der 106 Jahre alt 
geworden iſt, und ſeit 1802, ſomit über 58 Jahre, in der ge⸗ 
nannten Anſtalt zugebracht hat. 


— — — 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Im erſten Halbjahre 1860 wurden in den deutſchen Bun⸗ 


am 26, weiter reifen. Während feiner Anmefenheit|pesnaaien folgende Eiſenbahnſtrecken eröffnet: 1) am 1. März 


waren alle Geſchaͤfte ſuspendirt. 
2——— — ——.— 


Zur Tagesgeſchichte. 


von Lambach nach Frankenmarkt (Kaiferin Eliſabethbahn), gegen 
5%, Meilen; 2) am 3. April von Graz bis Köflach, 5%, M.; 
3) am 8. Mai von Roſenheim bis Traunſtein (baierifhe Maris 
miliansbahn), 7% M.; 4) am 26. Mai von Oberſtein nach 
Neunkirchen (letzte Strecke der Rhein⸗Nahebahn), 6%, Meilen; 


„Wien. Das Urtpeil des k. k. Oberlandesgerichts wider] 5) an demſelben Tage von Merzig nach Trier (Theil der Bahn 


den Raubmörder Schmitt ꝛc. Wee das landesgerichtliche 
Erkenntniß bezüglich Schmitts und Magdalena Bichl und lau⸗ 


von Sgarbrück nach Trier), 6%, M.; 6) am 9. Juni von Ems 
nach Naſſau (Theil der naſſauiſchen Lahneiſenbahn), 1. M. Zu 


tet demnach dahin, daß Johann Schmitt wegen vollbrachten piefen Strecken, zufammen fat. 32 Meilen lang, tamen noch fol⸗ 


meuchleriſchen Raubmordes zu lebenslänglichem und e 
Bichl wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen zu vierjaͤhrigem 


ſchweren Kerker verurtheilt werden. Roſa Bichl wird wegen] n. 


Unzulänglichleit der Beweismittel vom Oberlandesgerichte frei⸗ 


elprogen, während das Landesgericht ſie ſchuldlos erklärt hat.] 4. 


gende in den nicht deulſchen Provinzen Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens: 1) am 1. April von Pragerhof (zwiſchen Graz und Cilli) 
ach Groß⸗Kaniſa in Ungarn, 14½½ M.; 2) am 2. Juni von 

öny nach Stuhlweißenburg in Ungarn, I1Y, M.; 3) am 
Juni von Königsberg nach Eydtkuhnen an der preußiſch⸗ruſ⸗ 


egen dieſe Eniſcheidung febt nur Roſa Bichl der Recursweg ſiſchen Grenze, 20%, M.; zuſammen über 46 Meilen. Dies gibt 


offen, wäbrend fie bezüglich Schmitts und Magdalena Bichl in 

Rechtskraft erwachſen ik Nach der 

dungsgründe des oberlandesgerichtlichen Erkenntniſſes acht Bo⸗ 

gen und ſind verſchieden von jenen des unterrichterlichen Urtheils. 
Der Journaliſtenverein Concordia hat beſchloſſen, dem in 


Roznau verſtorbenen Schriftſteller Semlitſch einen Grabſtein] Sardinden geſchloſſenen 


ſetzen zu laſſen. Die im Carltheater bei der letzten Wohlthä⸗ 
tigteitövorftellung eingegangene Summe von 600 fl. wurde 
betreffenden Ver aſſenſchaftobehörde übergeben. 

Für das Jahr 1861 find circa 1300 Millionen Stück Zi⸗ 
garren aller Sorten in Oeſterreich zur Erzeugung und zum 
Verkaufe präliminirt. In Wien allein konſumirk man jährlich 
bei 55 Millionen Stück Zigarren. 

Eine eigenthümliche Benachtheiligun 
durch Mißbrauch von Stempelmarken if G. 
richtlichen Unterſuchung geworden. 
Baron M., hat nämli 


des k. k. Aerars 


Mi, 


ar 


* Wie man der „Preſſe“ aus der Fuſch, einem Bade 
Alpen, an der Grenze 
iſt in der vorigen Woche daſelbſt ein fo ausgiebiger Schnee ge: 
fallen, daß Berg und Thal mehrere Schuh hoch bedeckt waren 
und Wege für die Curgäſte erſt gebahnt werden mußten. Der 
Gewährsmanu der „Preſſe“ konnte bei ſeiner Hausthür nicht 
hinaus, die erſt „ausgeſchaufelt“ werden mußte. . varoÜl 

Wie aus Hradiſch in Mähren geſchrieben wird, iſt in 
jener rin am 28. v. M. eine feltene Erfgeinung bebe tet 
worden. 
gender Ameiſen find von Oſten nach Weſten gezogen, und davon 
viele gefangen worden. Der Zug dauerte bei hellem Sonnen- 
ſcheine über eine halbe Stunde. Gegen die Sonne geſehen, 
ſchien es, als wenn Schneeflocken fallen würden. 2 

Wie die „Triet. Ztg.“ erfährt, hatle das k. k. Unterrichts⸗ 
miniſterium die Abſicht, einen oder mehre Aitronomen zur Beobach⸗ 
tung der Sonnenfinſterniß nach Spanien zu ſchicken, und fragte 
deshalb bei der kaiſ. Marine an, wie hob ſich die Koſten, wenn 
ein Dampfer zur Fahrt von Trieft aus benützt würde, belaufen 
würden. Da eine Ausgabe von 10,000 f. hiefür erforderlich ger 
weſen wäre, fo unterblieb die Abſendung. ) 

In Bezug auf die von den „Br. ird Aan Raub» 
mordgeſchichte in Leoben geht der Wiener „ 9 . die 
Bemerkung zu, daß in Leoben vor einiger Zeit wohl ein Raub- 
mord an einem n verübt wurde und die beiden 
Thäter desſelben in Haft ſich befinden, daß aber die übrigen 
Details von noch weiter entdeckten Morden, förmlichen Proſerip⸗ 
tlonsliſten ꝛc. unbegründete Zuthaten ſeien. 

* In Verona hat man bei den Fanalgrabungen, welche 
von Porta Borſari ausgingen, und daſelbſt manche Antiquität 
zu Tage fördern ließen, in der Piazza Erbe, des zur Römerzeit 
geweſenen Forums, einen coloſſalen Hf. rbrtoyf aus feinem Mar⸗ 
mor ausgegraben, der wahrſcheinlich demnächſt das ſtädtiſche Mu⸗ 


ger Salzburg und Kärnten, ſchreibt, 


Rattfinden, um die Anerkennung, die es verdient, unter dem Pur 
blikum wachzurufen. } 

0 *. längerem naſſen Wetter ſing in Berlin am 31. v. 
Mis. der Regen an in Strömen vom Himmel zu fließen, und 
wenn er auf furze Zeit nachließ, fo ſchien es nur, als wollten 
die Wolken neue Waſſermaſſen ſammeln, um ſich in verſtärktem 
Maße zu entladen. Schon am Mittag waren hochgelegene Stra⸗ 
ßen vollfſändig überſchwemmt und Brücken fortgetrieben; in tief⸗ 
liegenden Theilen der Stadt, wo die Waſſermaſſen zuſammenfloſ⸗ 
ſen, mußten die Menſchen theilweiſe aus den Kellern flüchten. Es 
find auch Unglücksfälle paſſirt, indem Leutt, welche wegen des 
trüben Waſſers nicht zu unterſcheiden vermochten, daß Brücken 


Regen, während bei uns das ſchönſte Wetter geweſen, ſo habe er 
jedes Mal beobachtet. daß 40 — 48 Stunden danach ih auch hier 
Regen einſtellt;, bei heftigem Winde eher, bei gelindem fpäter. 


beſchloſſen haben, in welcher der Dulch regelmäßige A der Metterberichte aus entfernt 
ug 130 lis 140.000 genaue Thelbeſtand von Anfang an n 3 ulch regelmäßige Aufnahme der erichte au rnten 


Gegenden in die Telegramme könnte dem Landwirthe wohl in 
Fallen Nutzen gebracht werden. 


apierbogen 42 
50 8 80.50 Waare 


genen“ und poln. 110 verl., fl. poln. 


ine förmliche Wolke von Millionen und Millionen flie- “ 


im Ganzen über 78 Meilen, wovon 36½ M. in Oeſterreich, 


er „Preſſe“ füllen die Entſchei⸗ 20 ½ M. in Preußen, 7%, M. in Baiern, 3%, M. in Olden⸗ 


burg (Birkenfeld), 1. M. in Naffau. Zu Staats bahnen gehören 
über 35, zu Privatbahnen faſt 43 Meilen. 

In Durchführung des zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und 
raktates wurde diejenige Gerichtsbar⸗ 
keit, welche in Bezug auf die Effekten des Monte, dem vor⸗ 


der maligen Provinzialtribunale in Mailand, zugewieſen war, in 


Betreff ſolcher Effekten, welche an dem, für den gegenwärtigen 
Umfang des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches in Errich⸗ 
tung begriffenen Monke überwieſen worden ſind, auf das k. k. 
Landesgeriche in Venedig bis zu dem Zeitpunkte, in welchem der 
Monte in Venedig errichtet ſein wird, übertragen. 

— Der Congreß deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen behielt 
ſich in ſeiner zweiten Sitzung ſeine Erklärung über die Aufnahme 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn in den Verband, reſpective 
die zu dem Zwecke nothwendige Abänderung des Statuts vor. 

Wien, 6. Auguſt. National- Anlehen zu 5% 80.40 Geld 
eues Anleben 95.30 G. 95.80 W. — Gali⸗ 


Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 80 ½ verlangt, 79¼ bez — Aktien 


in den der Garl⸗Lurwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50% 


fl. öſterr. Währ. 145 ½ verl., 143 ½ bez. 
Lotto⸗Ziehungen vom 4. Auguff. 
* 10 62 90 89 x 


Linz: 54 h 
Brünn: 19 50 51 17 76. 
Ofen: 27 31 42 8 36. 


. Trien: 14 64 58 77 6. 
— ——— — — — Gr Jene vn nn 


b Neueſte Nachrichten. 
Paris, 6. Auguſt. Der heutige „Monitcur” ver⸗ 
oͤffentlicht die beiden an 3. d. M. unterzeichneten Pros 
tocolle über die Expedition nach Syrien. Dieſelben 
ſtimmen mit den durch Lord John Ruſſell im Unter⸗ 
hauſe abgegebenen Erklärungen überein. Abd⸗el⸗Kader 
hat das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. 
Turin, 5. Auguſt. Es geht das Gerücht, die 
neapolitaniſchen Bevollmächtigten werden in Berück⸗ 
ſichtigung der Unmöglichkeit einer Allianz ihre Rück⸗ 
reiſe antreten. Ein neues Anlehen von 150 Millionen 
ire wird aufgenommen. 1500 Mann Garibaldianer 
ſind ohne Widerſtand zu finden in Calabrien gelandet. 
Garibaldi wird unverweilt in Neapel erwartet. 
Marſeille, 4. 5 25 (Ind.) Wir haben Nach⸗ 
richten aus Rom dom 31. Juli. In dem Städtchen 
Arpino hat eine Bewegung ſtattgefunden. Die Anſtif⸗ 


ter des Aufſtandes, welcher unter dem Rufe „Es lebe 
— Garibaldi“ vor ſich ging, 
ſeum jener Stadt bereichern wird. In den Sälen des letzteren nen. 
ſoll noch im Laufe dieſes Jahres eine großartige Austellung | 


i forderten Kriegscontributio⸗ 
Die Gendarmen und Bürger trieben die In⸗ 
ſurgenten auf's Land zurück. General Ramoriciäre 
hat eine Truppencolonne nach Terracina geſchickt. — 
Man meldet aus Neapel vom 31. Juli: Es 


ſeien nach gewiſſen Gerüchten Truppen nach Calabrien 


gegen Garibaldi, nach anderen Gerüchten jedoch gegen 
die Landbewohner jener Provinz geſandt worden, weil 
dieſe der Conſtitution nicht günſtig ſein ſollen. Der 
Miniſter des Innern, Romano, hat bis jetzt das Ca⸗ 
binet nicht vervollſtändigt. 


— — — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczet. 


Derzeichnß der Angelemmener und Abgere inen 
vom 6. Auguſt 1860. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Ladislaus Graf 
Steckt aus Rußland. Wilhelm Oſterloff und Ceſar Haller von 
Hallenburg aus Polen. Ladislaus von Brzesany aus Dorodz. 
Marian v. Tchorznicki nach Lemberg. Ladislaus Pounga aus 
Trzeiana. Joſeph Modenski aus Krzywerzadz. Ferner Herr 
Kwialkowski, kaif. tuſſiſcher Slaatsrath, aus Warſchau. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſiter: Joſerh Graf Stad⸗ 


Aus Berlin wird berichtet: Eine 1 7 — Ver- nicki nach Radomsko. Auguſt Zapalski nach Kijew. Anton Pigt- 


wechslung ſoll hier mit der Leiche des Gapit 
kommen ſein, der ſich e aufhing. 


ns Techoff vorge- kowski nach Lemberg. Ferner Herr Laslarius Michalski, moldaui⸗ 
Die Leiche eines vor, ſcher Oberſt, nach Jaſſy und Friedrich Tomazius, tgl. preuß. 
nehmen Ruſſen, der am ſelben Tage in einem hieſigen Gaſthofe [Oſſtzter, nach Zakopona. 


Amts blatt. 


Nr. 22927. Kundmachung. (1946. 1-3) 


Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Rinderpeſt in mehreren Bezirken des Gouver⸗ 
nements Volhynien ausgebrochen iſt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 1. Auguſt 1860. 


A 2 — 


Nr. 22948. Kundmachung. (1947 18) 

In dem Dorfe unterſtuben Arva'er Comitates i. 
die Schafpockenſeuche ausgebrochen und ein dieſer Seuche 
verdächtiger Schafviehtrieb am 20. v. M. aus dem ob⸗ 
genannten Orte über Sandez gegen Wisnicz nach Gali⸗ 
zien eingetrieben worden. - 3 

Was mit der Aufforderung hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, be im Handel mit Schafen die 
nöthige Vorſicht anzuwenden. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 1. Auguſt 1860. 


Concurs⸗Kundmachung. (1965, 5) 


Zur proviſoriſcher Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
der Stadt Zywiee in Erledigung gekommenen Kanzliſten⸗ 
ſtelle, womit ein Jahresgehalt von 210 fl. ö. W. ver: 
bunden und über dies eine Remuneration von 52 fl. 
50 kr. 5. W. in Ausſicht geſtellt iſt wird die Concurs 
hiemit ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig belegten Geſuche bei dem 
beſagten Magiſtrate und zwar wenn ſie ſchon angeſtellt 
ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie 
nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen mittelſt des k. k. 
Bezirksamtes in deſſen Bezirke ſie wohnen einzureichen 
und ſich über Folgendes auszuweiſen: 


über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 
über ihre Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 


N. 387. 


a 

5 
und ſonſtigen Kenntniſſe mittelſt einer beſonderer 
Qualificationstabelle; 

e) endlich haben dieſelben anzugeben ob und in wel⸗ 


chem Grade ſie mit den übrigen Beamten des Zy- 
wiecer Magiſtrats verwandt oder verfhmwägert find. 


Vom Magiſtrate Zywiec, den 2. Auguſt 1860. 


N. 6140. Edict. (1964. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte als proviſoriſchen 


Notariatskammer wird in Gemäßheit der mit h. ober⸗ 
landesgerichtlichem Erlaſſe vom 16. April 1860 3. 5038 
intimitten h. Juſtizminiſterial⸗Verordnung vom 5. April 
1860 3. 3994 zur Beſetzung der in dem Sprengel bier 
ſes k. k. Landesgerichtes offen bleibenden vier Notarſtellen 
mit dem Amtsſitze Krzeszowice, Skawina, Myslenice 
und Jordandw hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre nach Wot: 
ſchrift des §. 7 Not.⸗Ordnung und Art. IV. des aller⸗ 
höchſten Pat. vom 7. Februar 1858 Nr. 23 eingerich⸗ 
teten Geſuche und zwar Beamte durch ihre Amts vorſteher, 
Notariatskandidaten und Notare aus andern Sprengeln 
durch die Notariatskammer, welcher ſie unterſtehen. Advo⸗ 


katurskandidaten und Advokaten durch ihre vorgeſetzte 


Advokatenkammer und den Gerichtshof I. Inſtanz in 
deſſen Sprengel ſich dieſe befindet, binnen 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ dei dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte als proviſoriſchen Notariatskammer zu über⸗ 
reichen. 


Krakau, am 10. Juli 1860. 


3. 1983 jud. Edi et. (1951. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Neumarkt 
wird bekannt gemacht es ſei am 29. December 1830 
Mathias Tyrala in Ciche ohne Teſtament verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Andreas Tyrala und des Enkels Johann Diugopolski 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen einem Jahre von unten geſetztem Tage an gerechnet 
bei dieſem Gerichte ſich zu melden und ihre Erbserklä⸗ 
rung vorzubringen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und den für ihn aufgeſtellten 
Curator Joſef Leja aus Ciche abgehandelt werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Neumarkt, am 5. Juli 1860. 


N. 1983. Obwieszezenie. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sig wiadomo, is dnia 29. Grudnia 


1830 zmarl w Cichem Maciej Tyrala beztesta- 1 


mentalnie. 


Sad nieznajge pobytu jegos syna Jedrzeja Ty-| 


raly i wnuka Jana Diugopolskiego wzywa tako- 
wych, azeby w przeciggu jednego roku zglosili 
sig w tym Seda i swe oswiadezenia do dzie- 


dzictwa wniesli, w przeciwnym bowiem razie spa- 


dek bylby pertraktowany 2 dziedzicami ktörzy 
sie zglosili i z kuratorem Jözefem Leja z Cichego 
dla nich ustanowionem. _ . 
Z e. k. Urzedu r jako Sa du. 
Nowytarg, dnia 5. Lipca 1860. 


3. 256. Ediet. 


Tonk verheirathet Hauser mit 
dicills ddto. 16. October 1859 kinderlos verſtorden. 
Da der Aufenthalt der Brüder der Erblaſſerin na⸗ 
mentlich des Leopold und des Anton Tonk unbekannt 
iſt, ſo werden dieſelben mittelſt gegenwärtigen Edicts 
aufgefordert ſich binnen einem Jahre von dem unten 
geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und 
die Erbserklärung anzubringen, 
laſſenſchaft mit dem ſich meldeden Erben und mit dem 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


(1953. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radtow wird 0 


bekannt gemacht es ſei am 30. November 1859 Agatha | 
Hinterlaſſung eines Co⸗ 


widrigenfalls die Ver⸗ 


für die curanden aufgeſtellten Curator Mathias Kapa 
abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Radlôw, am 15. Juli 1860. 


8 Ediet. (1960. 3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be: 
kannt gemacht, es ſei am 26. Februar 1846 Johann 
Mallner Kaufmann in Krakau ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung und kinderlos geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Verwandten 
Maria Erker unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten 
Tage an, dei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für fie aufge: 
ſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Witski abgehan⸗ 
delt werden würde. 


Krakau, am 9. Juli 1880. 


N. 1978, diet. (1950. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 


bekannt gemacht, es ſei im Jahre 1819 Mathias 17. 


rala ohne Teſtament in Ciche verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Regina, Ma: 
thias und Anna Gladysze Kinder nach Agnes 1. Ehe 
Gladysz 2. Tyralowa Ehegattin des im Jahre 1837 
mit Erbsantrage verſtorbenen erblaſſeriſchen Sohnes Tho⸗ 
mas Tyrala unbekannt iſt, welche als Erben zum Nach: 
laſſe nach Mathias Tyrala aus dem Geſetze treten, fo 
werden dieſelben aufgefordert, binnen einem Jahre von 
unten geſetzten Tage an gerechnet bei dieſem Gerichte ſich 
zu melden, und ihre Erbserklärung vorzubringen, widri⸗ 
genfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ 
ben und dem für, fie aufgeſtellten Curator Jakob Diu- 
gopolski alias Smialezyk aus Ciche abgehandelt 
werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Neumarkt, am 7. Juli 1860. 


N. 1978. Edy kt. 


Przez c. k. Urzad powiatowy-jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, iz w roku 1819 
zmart w Cichem Maciej Tyrala beztestamentalnie, 
Sad nieznajge miejsca pobytu Reginy, Macieja 
1 Anny Gladyszöw dzieci po Agnieszce, 1. mal. 
Gladyszowej 2go Tyralowéj, zmartéj malzonki po 
zmarlem w roku 1837 2 kontraktem sukcesyjnem 
synie spadkodawey Tomäszu Tyrale, ktörzy z mocy 
prawa do dziedziczenia spuscizny po Macieju Ty- 
rale wstepuja, wzywa takowych azeby w prze- 
eiggu jednego roku od dnia niädj wyszezegölnio- 
nego liczac zglosili sig w tutejszym Sadzie i swe 
oswiadcezenia do dziedzictwa wniesli, W przeciw- 
nym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
2 dziecmi ktörzy sie zglosili i 2 kuratorem Jakö- 
bem Dtugopolskim inaczej Smialczak zwanym 
2 Cichego dla nich ustanowionym. 

2 C. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 7. Lipoa 1860. 


N. 2759. Edict. (1917, 1-8) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrzandw 
wird bekannt gemacht, es werde über Einſchreiten des 
k. k. Landesgerichts in Krakau vom 9. Jänner 1860 Nr. 
126 die exetutive Feilbietung des, der Frau Helene 
Dorau gehörigen in Ohrzandw unter Haus⸗Nr. 344 
Gde. XVII. gelegenen Hauſes ſammt Gartengrund we⸗ 
gen der der Fr. Charlotte Goldwasser ſchuldigen Wech⸗ 
ſelſumme von 700 fl. EM. ſ. N. G. unter Beſtimmung 
zweier Termine auf den 15. October 1860 und den 
15. November 1850 ausgeſchrieben in welchen die Lici⸗ 
tation hiergeri “ts jebesmal um 10 Uhr Vormittags ab: 
gehalten werden wird, ö 

Die Licitationsbebingungen find folgende: 

1. Zum Ausrufsfreife wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerlh von 840 fl. 6. W. angenommen, 
und die Realität wird in den beiden obigen Ter⸗ 
minen nur über dem Schätzungswerthe oder we⸗ 
nigſtens um dinſelben hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den Betrag von 100 fl. öſterr. W. im Baaren, 
oder in öffentlichen Ereditspapieren nach dem durch 
die „Krakauer Zeitung“ auszuweiſenden Curſe am 
Licitationstage, jedoch nicht über dem Nennwerthe, 
als Vadium zu Händen der Licitationscommiſſion 
zu erlegen. 245 

Das Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, 
den übrigen Mitlicitanten aber, gleich nach der 
Licitation rückgeſtellt werden. f 
Der Käufer hat binnen 30 Tagen nach Erhalt der 
Verſtäͤndigung, daß der Licitations act zu Gericht 
angenommen fei, die Hälfte des Kaufſchillings mit 
Einrechnung des Vadiums, wenn es im Baaren 
oder deſſen Rückſtellung, wenn es anders erlegt 


gerichts in Krakau zu erlegen, die andere Kauf⸗ 
ſchillingshälfte hat er binnen 30 Tagen nach Rechts⸗ 
kraft der Zahlungsordnung nach Maßgabe derſeben 


vom Tage der Uebernahme der Realität in den 


an das bezeichnete Depoſitenamt abzuführen.“ 

eteorologi 

Temperatur Speciſiſche 

n Feng gte 
Reaumur der kuſt 


170 
138 | 
134 


j Barom.⸗Höhe 
au 


142 
8 in Parall. inie 
so Reaum red. 


3287 11 
100 28 63 | 
4 28 64 


** r 
85 Nord Weſt 


— 


7 


ſein wird, an das Depoſitenamt des k. k. Landes⸗ 


zu bezahlen, inzwiſchen aber die 5% Zinſen davon $ 


phyſiſchen Beſitz angefangen, halbjährig decurſive * 


Richtung und Stärke 
des Winde⸗ 


ach 
ſchwach 
Süd Oſt ſchwach 


4. Gleich nach Erlag der erſten Kaufſchillingshälfte wird N. 8516. Kundmachun (1940. 3) 
dem Erſteher der phyſiſche Beſitz und Genuß der Von Seiten der k. k 10 % N 243 
erſtandenen Realität — auch ohne ſein Anſuchen 0 on Seiten der k. k. e in Bochnia wird 
übergeben, ebenſo das Eigenthumsdecret ertheilt, aa e e ee e * ee 
und derſelbe ohne weiterem Anſuchen als Eigen⸗ l ie en ee, 
thümer 0 er — 0 4 ei et vember 1860 bis Ende October 1863 eine Lieitation 
h dieſe m Activſ gleichzeitig h g 
aber die bei ihm aus haftende zweite Hälfte des 57 13. Auguſt 1860 in, der Magiſtratskanzlei in 
Kaufſchillings ſammt 5% Zinſen vom Uebergabs⸗ nahe wird abgehalten 12975 M 
tage — und die bedungene Rechtsfolge der Reli: er W beträgt 10 13 fl. 11 kr. ö. Währ. 
citation im Laſtenſtande derſelben intabulirt, hin⸗ un u 585 1000 fl. 5 12 
gegen werden alle Laſten gelöſcht, und auf den 9 eee eee 
Kaufſchilling übertragen. . . f 

5. Vom Tage der Uebergabe in den phyſiſchen Beſitz Bochnia, am 15. Juli 1860. 
bar der Erſteher alle Einkünfte zu beziehen, der w(ua 
225 alle öffentliche und Gemeinde Abgaben und f 
aſten zu tragen, er iſt weiterhin verpflichtet, die a E 
aus Anlaß dieſer Licitation und der oben erwähn⸗ N Bericht 
ten Intabulation zu bemeſſende Uebertragungs⸗ und Oeffen tliche Schuld. 
Intabulations⸗Gebühren, aus Eigenem zu tragen. A. Pes Staates 

6. Sollte die Realität in den nun feſtgeſetzten Ter⸗ 7 f Bl Baar 
minen nicht um den Schätzungswerth an Mann] In Der. W. zu 5% für 100 fl. 65.75 66.— 
gebracht werden, ſo wird für dieſen Fall zugleich — dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 80 25 &035 
eine Tagfagung auf den 29. November 1860 Netachae 1851, Ger. 0% u 5 für 100 f. 600 9075 
9 uhr Vormittags zur Einvernehmung der Hppo⸗ d fur 100 2 7 5 5 76 
thefargläubiger im Sinne der 89. 148 bis 152 mil Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 130 — 130.0 
G.⸗O. beſtimmt, wozu dieſelben mit den Bee” hr — 1 3 1 . 95.15 
vorgeladen werden daß die Ausbleibenden der Mehr:] g no. 1 ür ö 540 95.15 
ee eee beigesählt omo⸗Rentenſcheine 0 x L. Er .. 15.50 15.75 
werden würden. Der Kronlänber. 

7. Sollte der Erſteher den vorliegenden Lieitations⸗ Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
bedingungen in was immer für einem Puncte nicht „on 55 12 3 200.8 Bu 24 — 
genau nachkommen, ſo wird die Realität Über | von Sch eſten u 100 f nc ua 2 8 
Einſchreiten eines Intereſſenten, ohne eine neue von Steie marf zu 5 fr 10% l.. 88.50 89.— 
Schätzung und mit Beſtimmung eines einzigen] von ae zu 5d für 100 fl. 86.— 91 
Termines, auf Gefahr und Koſten des vertrags⸗ von gärn, Krain u. Rift. zu 5% für 100 fl.. 89.8. 90 — 

ri U f fah ſte von Ungarn u 5% 100 73% 
brüchigen Erſtehers, der Licitation unterzogen und don Tem. Ban E Sl 11 5% für 100 1.» 75 Mr 
um jeden Preis veräußert werden, und derſelbe | von Galizien zu 5, für 100 f. 1 10 73 13 
haftet für alle Schaden ſowohl mit dem erlegten] von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 69.25 69.75 
S dae egen ſouſtiben ganzen der Nationalbank 3 St. 840 — 841 
ermögen. e ud der Gredlt»Unfalt für Handel und Gewerbe r. 
8. Der Schätzungsact, der Hppothekenauszug, wie auch 200 fl. öferr. 159 5 2 5 2 wo 4 . 191 80 102.— 


die Licitationsbedingungen können in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur eingeſehen, oder in Abſchrift 
behoben werden. un 
Deſſen man ſämmtliche Betheiligte verſtändigt. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Chrzandw, am 14. Juli 1860. 


N. 9458. Edict. (1927. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An: 
langen der nachbenannten Gutseigenthümer Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 19. Juni 1859 3. 1781 
für den im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 12 und 207 
pag. 67 und 266 liegenden Gutsantheil Chronöw An⸗ 
theſl Slaski ſammt Zugehör Eopuszno und Borowna 
ehemals dem Cajetan Rej, und derzeit dem Alois Breyer, 
der m. Juſtine Jaworska, der Thekla Szezerska geb. Ja- 
worska, und der m. Marianna Bialobrzeska in je einem 


Vierttheile gehörig ermittelten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ 
Capitals pr. 5074 fl. 42% kr. CM. diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 


mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 


ſtens bis zum 30. September 1860 bei dieſem k. k. 


Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus : Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 


und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ 
tal nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 


eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 


nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 10. Juli 1859. 


e Beobachtungen. 


Aenderung der 
Wärme im 
Laufe d Tage 

on 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Se 
heiter 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


der Nied. ⸗öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 600 f. ö. W. 573 — 575 — 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. . . 1877 1879 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 

i r 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM.. . 191 — 191.25 
der Süd. nordd. Perbind.⸗B zu 200 fl. GM.. 125.— 125.50 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (60) Einz. 126— 120. 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Kir 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 120 fl (60%) Cinn z.. 148 — 149.— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. EM. 

mit 100 fl. (50% Einzahlung. 143.25 143.50 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

n ansnen» mnisidied 440 — 441.— 
des öfter. Lloyd in Trieſt in KOM A. {Sm 190 — AO — 
der Of en⸗Peſther Kettenbrücke zu 800 fl. C. M. 370. — 375.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien Geſellſchaft zu 

Re ene ne 335.— 340.— 
Vfandbriere 
der öfäyrig zu 5% für 100 fl.. — — 

Nationalbank J 10 fährig zu 5 für 100 . in — 907 25 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91 25 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäb. )verloabar iu 5 für 100 ! 87 40 88.60 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. Mi zu 4% für 100 fl. 84.50 85.50 

Lon 
der Credit Anſtalt ſür Handel und Gewerde zu 

100 fl. öſterr. Wähcun g 109.75 110.— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. G... . 98.— 98.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . 115.— 116.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37. 37 20 
Gſterhasn i 40 fl. GW. 8250 83 — 
Salm On de 37 50 38 — 
Palffy Nen e 
Clary nenne .. ae 36.— 36.50 
St. Genois zu 40 „ „ . 36 78 37.25 
Windiſchgrätz zu 20 Bee een 24.— 2 
Waldflein zu 20 „ — . . 0 .— 20 50 
emen 1450 15.— 

2 Monate. 

e 5 
Augsburg, für . eutſcher r. 3 10825 108. 
Frankſ. a. ., für 100 fl. fübb. Währ 3% e 
Hamburg, für 100 M. B. 924%... 0. 9550 95.60 
London, für 10 Pſd. Sterl. 2½% .. 126.25 12635 
Paris, für 100 Rranten 3½% èllUI ‚35 

Cours der Geldſorteu. 
Geld dar: 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. . . 0 fl. 5 Nr. — fl. —— 

„ vollwichtige Duk. . 6 fl. 4½ „ — fl. —— „ 
tn Be e 7 fl. —45 „ — fl. —— u 
Napoleonsd or 10 fl. —!14 „ — 1 —— „ 
Nuſſ. Imperial 10 fl. - 38 „ — fl. —— „ 


— — — — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittage. 


Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nach in. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, Ni 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 


nuten Vormittage. ach 
Nach zes 6 w 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 9 
Prieworsk 10, 30 Borm, (Ankunft 4,30 Nachm. 
Nach Wieliezka 10% 1 
ang vo ten 
Nach Krakau ? Uhr Morgen 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang E 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittage. 
Abgang von Meystowis 
Rach Krakau 1 Uhr 15 N. Nachm. 
bgang von Szczakowa u 
Rach Sranice 10 Uhr 15 M, Vorm. 7 Uhr 86 M. 1% 
und 1 Uhr 48 


inuten Mittags. 
Nach rr inde gan 23 U. Mg, 2 uhr 


„ M. nd 


gaug von Srauica 
4 473% lan M. Früh, 6 Ge Bern, 9 MM 
ufunft in Krakau U 
Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm. 7 in. Abenke 
Ben Myslomig (Breslau) n Se (Werläan) 9 10 


45 Min. Born. und 5 Ubr 27 Mein. Abende. A) 


Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 N * 

Aus R N N 4592 n8 g, 15 Nachw.) 8, * 506% 
worst (Abgang 9 Uhr Por m.) K 

Aus Wiel testa 6, 40 Abende 


